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Die himmliſche Rechenkunit 


Bas dem Herzen ſich vermehrte, 
laß es ſchwinden unbewegt. 
Allenthalben das Entbehrte 
wird dir nützlich zugelegt. 


Jeder Schmerz 


Liebt doch Gott die leeren Hände, 
und der Mangel wird Gewinn. 
Immerdar enthüllt das Ende 

ſich als ſtrahlender Beginn. 


entläßt dich reicher. 


Preife die geweihte Not. 
Und aus niegeleertem Speicher 
n nährt dich das geheime Brot. 


Wernev Vergengruen) 





Seligkeit. 


Geben iſt ſeliger denn Nehmen. 


Hier iſt uns ein Wort Jeſu aufbewahrt, das 
Mit dieſem Wort läßt uns der 


gelien ſteht. 
Herz. Wieviel mehr gibt doc, Gott, 





Apoſtelgeſchichte 20, 3 





nicht in den bier Evan- 
Herr hineinbliden in Gottes 
als er nimmt! Er jtreiht dem, der ihn 





gläubig bittet, die Schuld durch. Er gibt den neuen Beilt, der das Leben 
umgejtaltet. Und was nimmt er dafür? Wie viele danken ihm nie! Wie 


wenige danken jo, wie es jein jollte! 


Aber das ift Gottes Seligkeit: zu ſchenken, zu erfreuen, zu 


erretten. Denn Geben ilt jeliger 


Gottes können wir teilhaben. Freili 


Ver dient ihm mit ganzer Hingabe? 
begnadigen, zu 
jem Seligjein 
id) ein irdiſch und ſelbſtſüchtig gefinntes 





als Nehmen. — An di 





Herz erfährt nicht3 davon. Dem jein Grundfag lautet: Tieber Nehmen als 
u 


Geben. Wenn es mir nur Vorteil 


bringt, wenn e8 nur fein Opfer von 


mir verlangt, wenn nur der andere mir zu willen it! So ſchüeht man fic) 


aus bon der Seligfeit derer, denen es mehr anliegt, jelbi 


fie auf Liebe warten, denen Freude 


it zu Tieben, als daß 
zu machen Bedürfnis und Freude ift. 


Streue Saaten der Liebe, jo lange du es Tannit! 








Aus unjerer 
$lüchtlinasarbeit. 


Ich bin jo froh, berichten zu fön- 
nen, dab nun 283 Perjonen in Gro- 
nau difiert worden find. Diefe find 
am 5. Dftober von Gronau nad) 
Bremen abgefahren, von wo ſie. 
wenn nichts dazwiſchen fommt, am 
13. Dftober mit dem Schiff „Sa 
maria“ nad) Kanada abfahren wer- 
den. 








Bruder Siegfüied Janzen und 
feine Kollegen in Gronau haben eine 
große Arbeit überwältigt. Der 


Herr gab die notwendige Kraft und 
Ausdauer dazu. Ich danfe Gott 
täglich für dieje tüchtigen Mitarbei- 
ter._Wir hatten aud die große 
Freude, daß mande veralteten Fäl- 
le, die ſchon viel Arbeit verurſacht 
hatten, nun doch glüclich die Kom- 
miffion paffierten. Gott ſei Dank 
dafür. Er it freundlich und feine 
Güte ift jeden Morgen neu, 

Am 3. Dftober einigten wir uns 
in Genf bezüglich der neuen In— 
ftruftionen und wir hoffen, in der 
kommenden Woche in Gronau die 
Bearbeitung von neuen Fällen auf- 
nehmen zu fönnen. ‘ 

Die vom Arzt zurüdgejtellten Fälle 
dämpfen unfere Freude beträchtlich. 
Jeder einzelne Fall ift da ein Pro- 
blem für ſich mit inneren und änfe- 
ren Nöten. Wir wirfen und beten 
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fir dieſe Geprüften, und dem Herrn 
find fie alle befannt. Er iſt allwiſ⸗ 
jend und allmächtig. Er fommt aud) 
nie zu ſpät mit jeiner Hilfe. Betet 
dodh;-bitte, weiter für die Zurücge- 
itefften! Dieje Gewißheit jtärkt fie 
und bilft ihnen, die Wartezeit leich- 
ter zu ertragen. 

Wir ſchauen geipannt den kom — 
menden Wochen entgegen und wiün- 
ſchen von ganzem Serzen, doch bald 
die dritte Gruppe auf den Weg brin- 
gen zu Fönnen. Die dritte Gruppe 
der Farmarbeiter. 

Tie fanadiichen Beamten kommen 
uns entgegen, was wir aud, bei der 
Bearbeitung der legten Gruppe twie- 
der Far gemerft haben, und wir find 
ihnen für die Kooperation, und in 
manden Fällen auch Rückficht, ſehr 
dankbar. 

Herzliche Grüße von meinen Mit- 
arbeitern und von, Eurem 

-.- € F. Mailen. 
Sranffurt, den 8. Oft. 1949, * 








Sur Kenntnisnahme. 


In Angelegenbeiten der Gemein- 
de zu Sperling, Man., bitte, alle 
Korreipondenz an den gegenwärtigen 
Leiter John 3. Martens, Sperling, 





zu jenden. 
G. P. Neufeld,. (Nojenort, Man.) 
gegenwärtig Lorette, Man. 
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Aicht müde werden! 


Wieder wagen wir es, vor Jahresſchluß vor die große warmherzige 
Spenderfamilie der Gemeinden und Konferenzen von Weitfanada zu treten. 
Es find nicht mehr drei Monate gebliebert; bis wir Abrechnung geben, was 
an Barmderzigfeit in 1949 getan werden Tonnte. R 

Adgejehen von der Hilfe in der allgemeinen Speifung in aller Welt 
geht die Hilfe und der Aufbau unjerer vieigeprüften Slaubensgenoffen in 
Südamerika, wozu als unjer Teil in dieſem Jahre $S0,000 angejegt find im 
Rahmen des M.C.C. An 355,000 fonnten foweit gejammelt und dem M. 
E.E. zur Verwendung überwiejen werden. Aljo itehen noch etwa $25,000, 
das iſt ein Drittel, aus, Die Zeit ijt Furz, Fönnen wir's noch jhaffen? 

AS Br. C. F. Klaſſen von feinen eriten Europareije fam und Berichte 
itber das Suchen und Finden unferer Brüder in Not durch Kanada brachte, 
ergaben die Kollekten im etlichen Wochen einige zwanzig taujend Dollar. 


"Nicht an der Zeit liegt es. Klaſſen brachte dem eriten Appell der großen 


Not, und hier Fam von allen Gemeinden ohne Unterfchied die erite Antwort — 
eine große Hilfe. Es ijt aber aud) jegt bitter nötig. Sie find num in das 
neue Land gebradht worden, “aber nod; nicht aufgebaut, jiten mit leeren 
Händen da, tvegen der Fehlernten ohne Brot. Willen wir dag? 

Unjere beiden Konferenzen haben dringend vom M.E.C. gewünjct, 
ihnen dort Fräftiger zu helfen. Das war vor ſtark drei Monaten. Das 
meint, daß wir unjeren Teil, die $80,000, zuerit einbringen und noch mehr 
darüber hinaus. Wir meinten damit aber aud), daß die allgemeine Hilfe 
mehr den Glaubensgenoſſen zugewendet werden und draußen mehr einge 
ichränft werden möchte. Doch leider haben wir unferen Teil noch weit offen 
itehen. 

Die Ernte iit genommen worden, Schulden werden bezahlt, Wirt- 
pläne werden gemacht, die Miffionen, Innere und Aeußere, die Schu- 





ichaf 





fen, niedere und höhere, warten. Dann find auch die Wohlfahrtsanitalten 


mit leeren Kaſſen. ier iſt e8 die große außerordentliche Not, nicht don 
ifmen verſchuldet. ES ſcheint eine Kriſis heranzunahen. Das dürfte aber 
alfes nod; gut werden, wenn zweierlei beftehen bleibt: Das willige, warme 
Herz, Licht von oben und Willigfeit und Gehorſam für richtige Verteilung 
der Gaben. 

In Somjet-Rußland und den Randländern dort hat der Kollektenteller 

Ruhe, Feine Menjhen werden mit den Haus bei Saus Sammlungen be- 
helligt. Keine Sorge über die Anitalten, Schulen, Millionen. .. 
„Als wir denn nun Zeit haben, jo laſſet uns Gutes tun“, mahnt das 
heilige Wort. Wir haben nod die gute Zeit. Sie ſollen alle leben und 
gedeihen — alle Miffionen, Anitalten, Schulen, Doch die große, außeror- 
dentliche Not in Siidamerifa zuerit! Bitte, nicht mitde werden! 

Im Namen des Zentralen Wejtlihen H omitees, 




















B. B. Janz. 








Lebewohl zuzurufen. Wir tra- 
1 ſchon viele Leiterwagen mit A 
wandern an. Biele ihrer Angehöri- 


Abfahrt 


der eriten Molotſchnaer Gmigranten 








von der Station Lichtenau am 23, 
Juni 1924. (Aus dem Tagebudje 
eines, der dabei war). 


Sonntag, den 22. Zuni 1924, war 


im Tieger VBeriammlungshaus ein 








großes Abjchiedsfeit, wo von beiden 
Seiten, von den Zurückbleibenden 


wie auch don den Scheidenden herz. 
liche Abjchiedsreden gehalten wur: 
den. Am Nahmittage wurde auf der 
Lichtenauer Station der Zug vorge 
iheben, welcher uns direft bis zur 
Grenze bringen jollte. Es waren 
lauter Frahhvagen. Die mußten 
noch erjt ausgewaſchen werden, wenn 





n und Freunde begleiteten fie zur 
zation, 

Endlich war and) für uns die 
Stunde gefommen, wo wir vom den 
ichönen Räumen jcheiden jollten, in 
welchen wir 11 Jahre alücklich ge- 
weien waren, Herr B. jtellte uns 
feinen Leiterwagen zur Verfügung, 
damit wir unjere Baggage in Kajten, 
Körben und Vallen zur Station jtel- 
len fonnten. Die Frau und Kinder 
hatten das Vorrecht, dieje legte Neije 


auf einer Drojchfe zu machen. Die 
lieben alten Eltern und die Ge 
ſchwiſter aus den weit entlegenen 





Törfern waren gefommen, uns auf 


wir einigermaßen anitändig reifen Nimmerwiederfehen fortfahren zu 
wollten. Tas bejorgten willig eini chen. Mein Vater jagte zu mir 
ge ruffiihe Frauen für mäßige Be, unter Tränen: „Xafob, mir it, 
zahlung. Viele Emigranten blie- als ob wir did) Tebendig begraben!” 








ben ſchon im 
tag früh, am 


Zuge über Naht. Mon- 
23. Juni, fuhren meine 


— Eine ungeheure Menjchenmenge 
hatte jid) auf der Station angejanı- 


Frau und id) noch einmal alle unjere melt. Das waren nicht alles Aus- 
Freunde und Bekannten in Ohrloff Wanderer. Die weitaus meiſten 
und Tiege rund, um ihnen ein leb. (Fortſetzung auf Seite 4—1) 








Nachrichten: 


— Heinrich Boſchmann und Peter 
Enns wurden vom Kriegsminiſteri- 
um in Brafilien vom Militärdienit 
freigefprodhen auf Grund von Arti- 
fel 141, Baragr. 8 der brafiliani 
ſchen Konftitution von 1946. Es üt 
beachtenswert, daß zu dem Punkte 
der Konititution Feine Erläuterungen 
oder ergänzende Regierungsgefete 
vorlagen und die Regierung nun ge 
nau nach dem Buchſtaben der Reidhe- 
jtatuten handeln mußte. 

— Am 7. September feierte Bra- 
filfien den 127, Sahvestag jeit Prinz 
Pedro von Portugal die endgültige 
Trennung von Portugal und die Un- 
abhängigfeitserflärung Anno 182 
unterfchrieb. Bis 1889 war Vrafi- 
lien ein Königreid und wurde dann 
eine Republik. 

— Die Krimer Mennoniten Bri 
dergemeinde zu Gnadenau, Kanii 
widmete die Ausgabe vom 28. Sep- 
teımber ihres Blaltes „Ihe Chrijti 
Witneß“ dem Töjährigen Jubiläum 
der Eimvanderung. Anno 1874 
ging die ganze Gemeinde aus der 
Krim, Rußland, unter der Zeitung 
des Aelt. Jakob A, Wiebe nad) Ame- 
rifa, 

— Br. P. P. Storneljen, Mats- 
qui, B. E., der oft in den menno- 
nitiſchen Blättern jchreibt, ſchickte uns 
die Trauerbotſchaft. daß feine liebe 
Frau Katharina, geb. Wiens, am 9. 
Sttober entichlafen ſei. Sie war 60 
Sahre alt, litt an Leberkrebs. Es 
binterbleiben außer dem Ehegatten 
auch 6 Kinder. (Machruf folgt.) 

Tr. P. A. Peiner, 78, der von 
der Mennoniten fonferenz 
aus 41 Jahre als Miſſionar unter 

tzigen Indiens diente, iit 





























Au 
am 3. Dftober im Bethel Hojpital 
in Newton, Kanſas, zur wohlver 
dienten Ruhe eingegangen. 

— Die 40. Konferenz des Sidli- 
chen Dijtrifts der Mennoniten Vrit- 
dergemeinde von Nordamerika findet 
in Vuhler, Kanſas, vom 23.—26 
Oktober jtatt. 

— In der neugewählten Exefu- 
tive der. „Manitoba Hoſpital Miie- 
ciation“ it P. 5. Barkman von 
Steinbach Schatzmeiſter. 

— Dr. Ernſt Crous, Aelteſter der 
Göttinger mennonitiihen  Flücht- 
Iingsgemeinde, Deutichland, wird im 
Yaufe eines Jahres an den menno- 
nitiichen Colleges zu Goſhen, Vluff- 
ton und Vethel Vorträge geben. Er 
it mennonitiicher Geſchichtsforſcher. 

- Der äeltejte der Mennoniten- 
Gemeinden zu Kelowna und Oliver, 
B. €, Jafob Janzen und Ehegattin 
durften am 25. September ihre 
Silberhodhzeit feiern, 

— Um 4. Oftoben Tandeten in 
Newton, Kanſas, wieder zwei Im— 
migrantenfamilien: Johann Horn 
mit rau und S Kindern wurde bon 
der Mennoniten Gemeinde zu Göſſel 
aufgenommen und Wilhelm Harder 
mit Frau und zwei Kindern von der 
Gemeinde zu Lehigh. 

— Pie folgenden mennonittichen 
Bürgermeiſter in Manitoba wurden 
durch Akklamation gewählt: G. W. 
Neufeld in Winkler; A. €. Nickel in 
Gretna; Eleve Unger in Plum Cou— 
fee und E. H Em in Altona. 

— In der mennonitiſchen Sod- 
ſchule zu Roſthern begann der Uns 
terricht mit 143 Studenten — 69 
Mädchen und TI Knaben: 13 in 
28 in Grad 10; 52 in Grad 
Grad 12; 





den 
































— Neukirchner Abreißkalender aus 
der Schweiz für 1950 jebt bei uns zu 
haben. 


Preis portofrei $1.50. 

Jahresveriammlung des 
N. B. Bochſchule in 
am 15. Oktober 
der le auf Talbot Ave. jtatt, 
Der Untervicht hat mit 106 Schü 
n begonnen: 54 Mädchen amd 52 
naben; 22 in Grad 9: 26 in Grad 
:28 in Grad 11 ı 30 in Grad 
Die Lohrer jind G. Lohrenz. 




























Regebr, A. Schellenbern, J. 
Frl. Ediger und Dietr. Frie- 
Geſang. 35 Schüler find von 


Winniveg, 77 don Nond Kildonan 

und 44 von auswä Die Schule 

hat fi) aus beſcheidenen Anfängen 
(Fortjegung auf Seite 5—2) 
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Internationale mennonitiiche Friedenskonferenz 
in Elspeet, Holland, am 23. und 24. Juli 1949. 5 


Zum eriten Male in der Geſchichte des Mennonitentums fand fi eine 
internationale Gruppe von eitva 60 Mennoniten aus Holland, der Schweiz, 
Frankreich, Deutihland, USW. und Kanada im „Taufgefinnten-Bruder- 
ihaftshaus“ zu EIspeet im Holland für 2 Tage zuſammen, um ſich jpeziell 
über die Frage der Wehrlofigfeit im Krieg und Frieden auszutaujchen, nicht 
aus irgendwelchen politiihen, nationalen, ſozialen oder ſonſtigen Eriwä- 
gungen heraus, jondern allein in der Verantwortung gegenüber der Friedens- 
und Liebesboti—aft Jeſu Chrifti. Dieſe Botſchaft, als froh und freima- 
hendes Angebot und bindendes göttliches Gebot zugleich veritanden, hat 
befanntlic; fhon unfere Täter zu einer Sonderitellung innerhalb der Chri- 
jtenheit geführt, die ſich wahrlich nicht in einer bloßen Verneinung des 





Nach 














Kriegsdienites und der Gewaltanwendung erihöpfte, jondern in jehr pofi-- 


tiven Friedens- und Tiebestwerfen ihren Ausdrud fand. Sie ift aud) heute 
noch der tragende Grund des großen Hilfswerkes unferer amerifaniihen 
Glaubensgeſchwifter, die ſich nach wie vor zum täuferiihen Grundjag der 
Wehrlefigkeit in feiner negativen und pofitiven Bedeutung mit Wort und 
Tat befennen. „Lab dic) nicht das Böfe überwinden, jondern überwinde das 
vofe mit Gutem!” — jo hat Paulus dieſen Grundſatz in Römer 12 aus 
gebrüdt. Hiweifellos haben wir Mennoniten in Deutichland hier etwas 
Wichtiges neu zu lernen und etwas Aufgegebenes wieder zu gewinnen. Dar- 
um jei hier — ohne kritiſche Stellungnahme, die ſich uns vielleicht da und 
dorten aufdrängen möchte — Furz und ſachlich zuſammengefaßt und wieder · 
gegeben, was uns in den zwei reich ausgefüllten Tagen in Elspeet dargeboten 
wurde. 

Die Konferenz wurde einberufen von der Taufgefinnten Friedensgrubpe 
(Doopsgezinde Vredesgroep), die ſich nad diefem Kriege unter den hollän- 
diihen Mennoniten gebildet Hat, in Verbindung mit der Friedensgruppe des 
M.E.E. (Peace Section) von USA. und Kanada, von welder in dieſem 
Sommer mehrere Mitglieder unter Führung von Prof. 9. ©. Bender 
USA.) in Europa weilten und nım herborragend an den Beiprehungen 
und Beratungen in Holland teilnahmen, während die Leitung der Konferenz 
in der Hand des Vorjigenden der holländiihen Friedensgruppe, DI. F. van 
der Wiffel, Ing. — ALS wir deutfchen Gäfte (Chriſtian Schnebele, Thomas · 
hof; Theo. Glück, Lamprechtshof; Otto Schowalter, Hamburg; Paul Scho⸗ 
walter, Weierhof; Richard Herhler, Neuſtadt; Reiner Thiele, Branchweiler - 
hof; Gerhard Sein, Sembach,) mit unſeren Glaubensgeſchwiſtern vom M. 
€. €. aus Gronau kommend in Elspeet eintrafen, waren die Teilnehmer 
aus Holland, der Schweiz und Frankreich bereits im Bruderihaftshaufe 
verfammelt. Mit einer herzlichen Begrüßungsanipradhe von DE. v. d. Wiſſel 
— die Konferenzanſprache war entgegenfommender und dankenswerter Wei · 
ie die deutihe — wurde die brüderliche Zuſammenkunft eröffnet. Ihr Biel 
fei, jo wurde uns gleich zu Beginn gelagt, un im Glauben an das Evange- 
Tiums zu ftärfen, von dem die Wehrlofigfeit ein Stück jei, das von ung nicht 
gejeglich, jondern freudig und liebevoll vertreten werden jollte. Unjer Be 
fenntnis zum Frieden foll beitimmt und entichieden, aber zugleich anziehend 
und gerwinnend fein wie der Duft von Nofen, die wir in einem herrlichen 
Strauß während der ganzen Konferenz vor uns fahen. 

Die eindrudsvolle Begrüßung wurde vertieft durch ein Wort von Cor- 
nelius Wal (USW, der nady einem Eingangsgebet und nad) Verleſung 
von Phil. 4, 4—7; Eph. 2, 14 und Römer 12, 18 betonte, dab der Aus- 
gangspunft unjerer Friedensarbeit in der Welt nur der Friede des Herzens 
mit ®ott fein Fönne, der uns durch Chriftus geichenft wurde. Durd den 
Frieden mit ung jelbit und nur durch den Frieden im Gewiſſen audy zum 
Frieden mit unferen guten und böjen Mitmenſchen. Für diejen Frieden 
heißt es nun freilic) auch gebend umd vergebend, Tiebend und leidend einzu- 
jtehen, font nimmt Gott jeinen Frieden wieder aus unjerem Herzen. 

Nach einem gemeinfamen Mittageſſen hörten wir eine furze Wortbe- 
trachtung von Ds. G. Kater (Holland) iiber Matth. 5, 45: „Auf dab ihr 
Kinder jeid eures Vaters im Himmel“, woran fih ein grundlegender Vortrag 
von H. S. Bender (USA.) iiber die „Vollbedeutung der bibliihen Wehrlo- 
figfeit“ anſchloß. Ausgehend von der Geſchichte des Begriffs „Wehrlofigfeit“ 
führte Br. Bender aus, daß diejes Wort für uns nicht eine nur negative 
Haltung gegen Krieg und Gewalt bezeichnet, jondern einen immer pofitiveren 
Inhalt gewonnen hat. Diefer Inhalt ift beitimmt durch den. Geiſt der 
Heiligen Schrift, nicht nur durch einzelne Vibelitellen, wodurch ſich die bibli- 
ſche Wehrloftgfeit abgrenzt gegen jeden nur chriſtlich oder gandhiſtiſch ge- 
färbten Pazifismus und auch gegen die Kompromißethif der klaſſiſchen fa- 
tholifhen und proteſtantiſchen Theologie, wie gegen die vulgäre „chriſtliche 
Liebe.“ Dieje Wehrlojigfeit it allein den Erlöiten durd die Kraft des 
Heiligen Geiites möglich und ſchließt für fie unendlid, viel Praktiſches in 
ſich ein, wie 3. ®.: Nichts Böſes tun, nicht zeritören und töten, nicht zürnen, 
nicht täuichen, "eine Gewalt anwenden, ſich felbit nicht berteidigen, fein 
Amt annehmen, das mit Gewalttätigfeit verbunden ift; feinen Prozeb als 
Ankläger führen; feiner Partei angehören, die der chriſtlichen Liebe nicht 
Raum gewährt; feine Teilnahme an wirtſchaftlichen Aktionen, die mit Drud 
und Unrecht arbeiten; Ablehnung des Kriegsdienſtes und darüber hinaus 
alljeitige pofitive Betätigung in praktiſcher Näcjiten- und Bruderliebe. 

Weiter Hörten wir eine Reihe fehr inftruftiver Kurzvorträge "über den 
„Stand der Wehrlofigfeit” bei den Mennoniten in den verſchiedenen Ländern 
der Welt. In Frankreich Teiften die Mennoniten — wie Pierre Widmer 
ausführte — jeit Napoleon Militärdienit. Die Wehrlofen wanderten mei- 
ſtens aus, für die anderen blieb die Wehrlojigfeit eine „perjönlice Frage“. 
Viele haben auch als Soldaten „treu dem Herrn gedient”. Der Redner, 
der jelbit als Offizien und Chrift den Wehrdienit „nicht mehr mit gutem 
Gewiſſen“ mitmaden Tonnte, hat jeine Demiffion beantragt. — In der 
Schweiz haben die Mennoniten ſeit 1848 das Recht, ihren Militärdienjt 
als Sanitäter abzuleiften, wovon vielfach; Fein Gebraud; gemacht wird; der 
Dienſt bei der Kavallerie wird von vielen Mennoniten, die von Haufe aus 
Pferdezüchter ſind, vorgezogen. Doch hat das Bekenntnis zu Chriſtus 
immer wieder Einzelne in eine Kriſe“ und zu entſchloſſener Ablehnung des 
Waffendienſtes gefithrt, wie der Redner, Samuel Gerber, e8 von fich jelbit 
befannte. — Aus Deutihland berichtete Otto Schowalter, daß die Wehr- 
Iofigfeit bei den Mennoniten bis Napoleon „Erbgut“ war; die Ibersheimer 
Veſchlüſſe von 1803 und 1805 können als „letzte Dokumente“ dafür gelten. 
Später wurde weithin der allgemeinen Wehrpflicht genügt, obwohl die Ka- 
binett8order von 1868 in Preußen einen Erfagdienit als Trainführer und 
Sanitäter zuließ. Doch wurde die Wehrlofigkeitsfrage nie völlig unter- 
drüdt. Heute jei ein neues ragen, befonders unter der Jugend, aufge- 
broden. Auf dem Thomashof hat im Juni diejes Jahres eine Mehrlofig- 
keitstonferenz ftattgefunden, auf welder zufammen mit amerifanifchen 
Prüderm ehrlid; um eine neue bibliid und theologiſch fundierte Stellung 
in diefer Foage gerungen wurde — Für Holland erflärte Ds. T.O. Hylkema die 
Wehrlofigkeit al& ein „altes Merkmal der Taufgefinnten“. Der Umſchwung 
fam mit der Verweltlihung u. dem innerer Niedergang. An Stelfe des alten 
Dogmas trat die „perfönliche Ueberzeugung“, die es ſchließlich zuließ, daß 
ein Mennonit Kriegsminiſter und bis 20 Prozent der Seefadetten in Holland 





größten Xeil behoben find und der 





Wenn man einen Rückblick und 
Ueberblid über die Verhältniſſe in 
Alberta madjt, muß unwilltürlich 
feitgejtellt werden, dab verſchiedene 
Extreme im Wetter geherrſcht haben. 
Auch die wenigen Regenfälle, die ger 
fallen jind famen oft auf Blägen, 
mo es ſonſt mehr troden ift. Die 
öltlihe Hälfte der Provinz hatte im 
uni mehr Regen als die weſtliche 


* Durditveg war es aber troden. Auf 


vielen Stellen lag das Getreide bis 
Anfang Juli troden in der Erde. 
Dann gingen die Saaten erit auf. 
Es hätte nod eine mittelmäßige 
Ernte geben fönnen, wären Hagel 
und Froſt nicht gefommen. Der 
Hagelihaden fit außergemöhnlid) 
groß in Zentral- und .Nordalberta, 
befonders öſtlich von Edmonton. Am 
7. Auguft waren es eine halbe Mil- 
Tiom, die die Alberta Regierungsver- 
fiherung auszahlen muß, während es 
in 1948 nur $200,000 waren. Dann 
find ja auch noch verjchiedene Pri- 
vatgejellicäften, die Verſicherung 
ausichrerben; und manch ein Far- 
mer iſt auch darohne. 

Anhaltend war die Hite Bis in 
den September hinein, oft bis 80 
und 90 Grad F. welches auch dazu 
beigetragen hat, die Ernte zu redu- 
zieren. Alberta hat 55 Millionen 
vuſchel weniger Weizen geerntet al8 
in 1948. Die ZTrodenheit hat den 
Serbit durd angehalten und das 
Dreicen ging flott vonitatten. Doch 
ift e8 zum Pflügen zu troden. 

In den Bewäflerungsdiftriften hat 
es ganz gute Ernten gegeben, bis 
über 60 Vufhel vom Acre. Heu it 
viel und wird auch jehr ausgefah- 
ren. Die Kartoffelfelder geben eben- 
falls gute Erträge, während die 
Zuckerrüben nicht aufs beite find. 
Gegenwärtig wird ſehr gewäſſert, 
Brache auch Stoppelfelder. 

Der erſte ſtarke Froſt kam Mitte 
September, der allem Wachstum ein 
jähes Ende bereitete. Die grünen 
Wlätter an den Bäumen wurden dürr 
1. fielen ab. Nachher wurde es wic- 
der heiß, aber auch dann kam der Re- 
gen nicht. 
che im Oftober, hat es auf manchen 
Stellen etwas geregnet und an den 
Vergen entlang auch gejchneit, ver- 
bunden mit Faltem Nordwind. Star- 
fer Froſt herrſcht über die ganze 
Provinz — Vorboien des Winters. 

Am September wurden wieder 
die meilten Schulen geöffnet. Der 
Zehrermangel in der Provinz twird 
weniger. Es fehlen ſchon nur 197 
anitatt 400 wie im vorigen Sahr. 
Mich unſere Hochſchule in Coaldale 
erfreut fi einer anſehnlichen Scyü- 
lerzahl, wohl 61. Drei Lehrer find 
angeitellt. Für Ende Oktober rü- 
ſten fi die Bibelſchulen auf Coal- 
dale, Didsbury und Gem, eine gro- 
be Schülerzahl aufzunehmen. Möge 
Gottes Segen auf diejer wichtigen 
Arbeit ruhen. 

Der Herbſt it ja aud) die Zeit 
des Jägers. Die vielen. Faſane und 
Enten Ioden viel Rolf aus den 
Städten aufs Land. Den Tag über 
wird geſchoſſen, wenn oft auch nur 
Löcher im die Luft. 

An den Sonntagen finden jegt die 
Erntedank- und Miffionsfeite ſtatt. 
Die Gemeinden beſuchen ſich gegen- 
ſeitig, große Verſammlungen twer- 
den abgehalten, um gemeinſam dem 
Herrn zu danken für alles, und ſich 
auch die Aufgaben in der Miſſion zu 
vergegenwärtigen. Auch der großen 
Hilfsarbeit und der Einwanderung 
wird gedacht und für die Arbeiter 
gebetet. Gott hat ſich wieder als 
der Helfende erwieſen, wodurch die 
Schorerigfeiten in Europa zum 





Jet, in der erjten Mo- 


Zug der Immigration wieder ind 
Rolen fommt. Doch anhaltendes 
Gebet tut aud; weiter not, bis das 
Werk vollendet ift. Der Herr wolle 
die Freudigfeit zum Beten und Ge- 
ben unjeren Gemeinden aud; weiter 
erhalten, ja vermehren. 
Mit Gruß, 


























G. 3. 





Danssuver, B. C. 

Wir fingen hier in Vancouber 
den 14: Auguſt, Sonmtag, mit un 
feren Ev.Berfammlungen an, unter 
der Leitung von Pred. und Lehrer 
Johann Töws, Winnipeg. Es war 
ein voller Tag und gefegnet für alle, 
die es aufnehmen wollten. Nad. 
mittags hörten wir die ſchönen Ge- 
fänge des Chores unter der geidid- 
ten Zeitung von Br. Horch, Win- 
nipeg. Altes und Neues kam aufs 
Tapet und ſchallte recht lebendig 
durch den neuen hohen Raum. Noch 
klarer und hehrer wird's einmal er- 
tlingen an dem „ſchönen, goldnen 
Morgen“ dort am kriſtallnen Meer. 

Dieſes etwa 12tägige ernſte An- 
klopfen an die Herzen in Vancouver 
ſollte, und wird auch, den meiſten 
unvergeßlich bleiben. Viele werden 
unbedingt auch einſtimmen in die 
Worte des ſehr netten Gedichtes in 
der Rundſchau“ von Schröder: „Ich 
bab ein Wort gefunden, dafür will 
ich dir danken: du ſuchſt richt die 
Gefunden, du bit der Arzt der 
Kranken.” Es wurde beitändig hin- 
gewiefen aufs Wort und den Herrn, 
der vom Tode errettet. 

Das geichriebene Wort foll ſich 
einprägen in Herz und Sinn, nad) 
1. Joh. 5, 13: „Soldyes habe id) 
euch geichrieben, daß ihr wiſſet, daB 
ihr daS ewige Leben habt und daß 
ihr glaubet an den Namen des Soh- 
nes Gottes.“ 

Hatten die Anſprachen eine Mode 
in unjerer Mutteripradhe, die wir 
ja natürlicherweiſe noch immer vor- 
ziehen; jpäter in Engliſch. Haben 
uns aefreut über die herzliche und 
entihiedene Weije des Bruders in 
seiner Sceelenarbeit. Hoffen auf ei- 
ne reiche Ernte und haben folgedeſſen 
ein Tauffeit geplant. Die vielen 
Teilnehmer an unſerer Gebets- und 
Vibelitunde am letzten Mittwoch) be 
wielen das rege Intereſſe, und mö- 
ge es in uns allen immer mehr twad)- 





- en umd nicht wieder abnehmen! Wir 


find Ieider fehr geneigt, uns gemüt- 
lich zurüczulehnen und die Welt und 
auch oft die beiten Gelegenheiten an 
uns borübergehen zu laſſen. Man 
braucht ja eigentlich nichts zu tun, 
um fi von dem Strom der Zeit 
fortreißen zu laſſen. Lebendige Fir 
ſche ſchwimmen daher immer gegen 
Strom. 

Den 7. September verſchied hier 
die’ Gattin des lieben Br. Johann 
Klaſſen, unferes Diafons, nach län- 
gerem ſchmerzhaften Leiden und Ope- 
ration und wurde am 10. September 
zur Ruhe gebettet. Die erite von 
unjerem neuen Gotteshaufe aus. 
Siob 19, 25 diente Br, H. Klaſſen 
zur Einleitung: 1. Ich weiß, was 
der Herr tut, ift mohlgetan und iſt 
ehvas Sicheres; 2. Er, unjer Erlö- 
jet, lebt, — etwas Neales, Gegen- 
wärtiges, Zebendiges! Wers glaubt, 
fanım jich deifen tröſten. Br. Jakob 
Thiehen wies auf 1. Theſſ. 4, 13 
und betonte die Zuverſicht der Gläu- 
bigen, die Hoffnung auf eine bal- 
dige Himmelfahrt und die Heiße 
Schnjucht danach, dem beiten Freund 
bald zu fehen. 

Ein Furzes Lebensverzeichnis wur- 
de alsdann hinzugefügt, welches hier 
folgt. ” — Mur 





Mennoniten fein fonnten. Heute erflären fid, wieder viele aus verſchiedenen 
Motiven gegen den Krieg; eine kleine Gruppe tut es aus innerjter Bindung 
des Gewiſſens an das chriſtliche Liebesgebot. 
unter den Kriegsdienjtverweigern eine Miffionsaufgabe. Sie umfaht 3. St. 
erota 600 Mitglieder; 148 Mennoniten, die den Kriegsdienſt vermeigerten, 
wurden von der Regierung freigeſprochen. — In Amerika ſtehen die Men- 
noniten aller Richtungen — wie Paul Peachey ausführte, einmütig zum 
Bekenntnis der Vehrlofigkeit. Eine allgemeine geiſtliche Ermwedung jeit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts und die Erſchütterung durch die beiden 
Welttriege dieſes Sahrhunderts haben auch die Wankelmütigen zu einer 
bofitiven Friedensgefinnung geführt, die im mennonitiſchen Hilfswerk ihren 
praftiichen Ausdrud gefunden Hat und ſich heute vor große neue Aufgaben 
geitellt jieht. >= In Kanada befennen fid; die Mennoniten allen Wideritänden 
zum Irob, die e3 gelegentlich zu itbertwinden gab, ebenſo zur Wehrlofigfeit, 
wie Siegfried Janzen berichtete. In ihren 1875 verliehenen vollen Wehr- 
freiheit während der Weltfriege vielfad; angefochten, gab es manche Kämpfe 
umd Leiden Au beſtehen. Statt Kriegsdienſt haben viele Farm und In— 
dujtriearbeiten abgeleiitet, einzelne dienten als Sanitäter, andere erlitten 
Gefängnisitrafen. Schließlich fand die pofitive Friedensarbeit der Menno- 
niten ihre Anerfennumg auch von jeiten der Obrigkeit. — In den fid- 
amerifanifhen Staaten Paraguay, Uruguay, Meriko, Argentinien und 
Brfilien find die neueingewanderten Mennoniten zunächit vom Militärdienit 
befreit. Eine innere Krife, die ſtellenweiſe der Nationaljozialismus mit 
ſich brachte, wurde ſchnell überwunden. Die weitere innere und äußere 
Entwidlung in diefen Ländern bleibt — wie C. J. Rempel (Kanada) ab- 
ichließend bemerfte — abzuwarten. G. Sein. 
— (Schluß folgt.) 


Die „Friedensgruppe” ſieht · 







Kurzgefafter Lebenslauf meiner 
Gattin (von Br. 3. Mlaffen erzählt): 

Schw. Katharina Klaſſen, meine 
teure, heimgegangene Gattin, wurde 
am 16. Auguft 1879 im Dorfe Ma- 
riental, Molotihna, geboren. Ich 
Iernte fie auf Neuſamara kennen, 
wohin ihre Eltern im Raufe der 
Zeit gezogen waren. Ym Frühjahr 
1900 befehrten wir uns beide zum 
Herrn und traten aud noch in dem- 
jelben Jahre im den Eheitand. Un- 
ſere Taufe und Aufnahme im die M. 
3. Gemeinde fand 14 Tage vor der 
Hochzeit ſtatt. Im Jahre 1906 ver- 
ließen wir Samara und wählten 
Omst als Wohnort für die Zeit von 
drei Sahren. Bon 1909 bis 1926 
wurde Gnadenheim im Slawgorod · 
ihen unjere Heimat. Anno 1926 
ergriffen wir mit vielen anderen den 
Wanderſtab und fiedelten über nad) 
Kanada. Auch hier fanden wir nicht 
fogleih einen feiten Wohnſitz: un ⸗ 
fer Weg ging über Saskatchewan 
nad) Nord Kildonan, Man. — 1937 
verließen wir auch diefen Ort, um 
uns endlich in Vancouver B. €., 
dauernd niederzulaffen. In den 49 
Jahren und 11 Tagen unſeres ge» 
meinjamen Pilgertveges haben Freud 
und Leid mand;mal gewechſelt, aber 
aud; wir müfjen bezeugen: „Der 
Herr hat alles wohl gemacht!“ 

Von den 14 Rindern, die der 
Herr uns ſchenkte, ftarben drei im 
zarten Kindesalter. Im Winter 
1948—1949 wurde meine Liebe Frau 
itarf leidend an Gallenitein und, 
wie es ſich bei der Operation am 6. 
Auguſt herausftellte, aud; an Krebs. 
Dod haben wir im der ganzen Lei- 
denszeit die Wahrheit der Verhei- 
Bung in Pialm 68, 10 reichlich er- 
fahren: „Der Herr Iegt eine Laſt 
auf, aber er hilft uns aud!” om 
2. bis zum 17. Auguft Tag meine 
Tiebe Frau im Hoſpital, kam dann 
auf einige Zeit nach Hauſe in meine 
Pflege, mußte aber am 6. Septem- 
ber wieder ins Krankenhaus gebracht 
werden, wo fie dann am 7. Septem- 
ber nachmittags dom Herrn Heim- 
gerufen wurde. Die Zeit ihrer Wall- 
fahrt hienieden war alſo 70 Zahre 
und 22 Tage. 


Vieles haft du mir genommen, 

Siehſt mich arm und einfam fom- 
men, 

Vater vor deim Angeficht; 

Die jo jehr geliebt ich habe, 

Schläft nun ſchon im Fühlen Grabe. 

Ad), verlaß dein Kind du nicht! 


Und du mwirjt nit von uns gehen, 
Wirt mir treu zur Seite ftehen 
Allerorten, allezeit. 

Meinen Tränen wirft du mehren, 
Wirjt es mild in Freude Fehren, 
Die mir bleibt in Ewigkeit. 


Der trauernde Gatte, Joh. Klaj- 
ſen und Kinder. 


(Bitte den „Zionsbote“, zu fo- 
pieren.) 


Gemeinde Grünfarm, 
‚Herbert, Sasfathewan. 


Jeremias 8, 20 heit es: „Die 
Ernte ift vergangen, der Sommer 
iſt dahin, und uns it Feine Hilfe 
gekommen.“ Das ijt vielleicht etwas 
zu viel gejagt, aber es iſt wirklich 
nur wenig geerntet worden hier bei 
Grünfarm. 8 hat nicht jo biel ge 
regnet, daß das Getreide alles auf- 
aing. Etliche haben die Saat be- 
fommen, etlihe ein bißchen mehr, 
andere weniger als die Saat. Slar- 
toffeln haben wir noch genug für und 
befommen, aber. viele ernteten aud) 
nur jehr wenig. Ich ſchaute immer, 
unjere Weide jollte mal grün wer- 
den ‚aber fie wurde nicht grün. Die- 
jes it hier bei Grünfarm; nad; dem 
Norden hin ift etwas mehr Regen 
gefallen. 

Dennoch dürfen wir nicht murren, 
hatten wir doch vorher eine Neihe 
von beiferen Zahren, ſonſt würde e3 
im diefem Jahr ſchwer gehen für 
manchen, aber es geht uns vielleicht 
jo wie den Kindern Israel: Wenn 
fie eine Reihe von guten Jahren hat- 
ten, dann vergaßen fie des Herrn 
ihres Gottes, Oder, wie ein 5. 
Mofe 8, 3 Heißt: „Auf daß er Fund 
täte, dab der Menſch nicht lebt vom 
rot allein, ſondern von allem, was 
aus dem Mund des Herren geht.“ 
Oder 12—14: „Daß wenn du nun 
gegeſſen haft und ſchöne Käufer er- 
bauft und darinnen wohneſt (und 
ihöne Autos fährt. — ©.) und 
Rinder und Schafe, Silber und 
Gold und alles, was du Halt, ſich 
mehrt, da dann dein Herz ſich nicht 
überhebe, und du vergeſſeſt des 











Herrn deines Gottes, der dir dieſes 
alles gegeben hat.“ V. 17—18: 
„Du möchteft fonft jagen in deinem 
Herzen: Meine Kräfte und reiner 
Hände Stärke haben mir dies Ver - 
mögen AnSgerichtet. Sondern gedenfe 
‚an den Herrn deinen Gott; denn er 
iſt's, der dir Kräfte gibt, ſolch mäd- 
tige Taten zu tun.“ 

Wir wollen dem Herrn vertraur 
en, fein Arm ijt nit zu kurz, er 
Tann aud; weiter helfen. Dann haben 
wir ja aud nod eine Regierung, 
die den Notleidenden Hilft. Gott jei 
Dank, wir haben nit zu Tlagen, 
aber wir werden uns einjchränfen 
müffen in diefem Sahr. Der Herr 
will uns mal wieder zeigen, daß alles 
in feiner Macht ift, zu geben und zu 
nehmen. Br. 9. ®. Lohrenz fagte 
mal in Waldheim auf der Konferenz, 
er wünſche den Kanadiern gejegnete 
Tage und volle Speicher. Aber ein 
Weg gebt fiherer, der geht durch 
Nacht zum Licht. Konnten deshalb 
doch im Segen Erntedank- und Mif- 
fionsfejt feiern am 18. September. 
Es Tam eine nette Summe ein, vor- 
mittags $103.00 und nadmittags 
$119.00. Die Br. Joh. M. Neu- 
feld, Herbert, und Br. Art Martens, 
Main Centre, dienten uns an diejem 
Tage. 

Bir verfammeln uns nod, immer 
jonntäglid, haben Sonntagsſchule, 
Gebetsjtunde, Predigten. Br. 8. 
3. Thießen dient uns meiftens, wenn 
wir nicht Beſuch haben) Eines 
Sonntagabend® fuhr unjer Chor u. 
Xeiter Br. 3. 3. Thießen nad) Neid- 
path, braditen dort ein Programm. 

Muß noch zurücgreifen. Wir hat- 
ten unfer Sinderfeit den 29. Mat 
nadhmittags. Br. N. Sanz diente 
uns an dem Tage. Br. Joh. Sie- 
mens hat uns mehrere Male befudt. 
Es haben uns die Brüder Nedefopp 
und Jak. Duiring, beide von Win- 
nipeg, bejudt. Dann war Br. ©. 
Hübert von Winnipeg mehrere Tage 
bier und hatte ſchöne und ernite An- 
ſprachen. Geſchw.* Ern. Schmidt, die 
bald ins Miffionsfeld gedenken zu 
gehen, waren aud hier und gaben 
Mitteilungen. Dann fuhren Geſchw. 
W. Falk hier dur nah B. €. und 
hielten Hier an. Schw. Falk it 
meine Schweiter, und jo ſchätzen wir 
es, wenn fie ung beſuchen. Er hielt 
eine ernite Anjprahe nad Offb. 3, 
7—13. Br: ©. Köhn von der 
Swift Current Stadtmifjion bejud- 
te ung. Wir waren aud; bis Sas- 
Tatoon und hinter Meadow Lafe zu 
unjeren Kindern gefahren. Man jieht 
überall Ernten, umd das fieht jo 
hübſch, anders als bei und. Bejon- 
ders um Meadorw Lake, nordweit u. 
jüd im Buſch, war eine jehr gute 
Ernte. 

Unfere alten Schweitern Penner 
und Löten pilgern nod; immer jo 
weiter. Schweſter Löwen it übri- 
gens ſchon kränklich, ijt ja aud ſchon 
über 90 Jahre alt. Schw. oh. 
Loth, Sasfatoon, fam mit uns mit 
zum Erntedanffeft und beſuchte ihre 
Kinder hier. Jakob Schultzen ihr 
ältejter Sohn verunglüdte. Er hat- 
te auf dem Kotflügel beim Fenſter 
auf dem Trud gejtanden und wurde 
beim Weiterfahren abgeichleudert, iſt 
aber ſchon beſſer. Dann hatten wir 
bier eine Hochzeit: die Brautleute 
waren Selda Penner, Geſchw. P. 
Penners Tochter, ind Elfart Wiebe 
von Herbert. 

Nebit Gruß, 

2 Joh. Günther. 


Wieder etwas 
aus Fallingboſtel. 


Sehr viele unjerer Tieben Leſer 
werden ja immer tvieder die menno- 
nitifchen Blätter durchſchauen, um 
etwas über Fallingbojtel zu finden 
und zu Iefen. Wenn man nun 
hier und aud; in Ueberſee unſere 
werten Flüchtlinge fragen jollte, was 
fit, oder was bedeutet Fallingbojtel 
für euch?, fo würden wir berichie- 
dene Antworten erhalten. Fir die 
meiften aber iſt es ein Platz, der nie 
mehr aus ihrem Gedächtnis ſchwin ⸗ 
den wird. Und Gott jei Dank, wenn 
man's nie vergißt! Solden wird 
das Danten auch nicht ſchwerfallen 
beſonders dann nicht, wenn ſie ſich 
innerlich wieder zurechtgefunden ha- 
ben. „Das lange Warten ift mir 
zum Segen geworben, befannte ein 
junger Mann, „und id, werde dar- 
über nie Leid tragen, daß ich hier 
jo Iange bleiben mußte.” — Nur 
ein Durchgangslager war e3 für ei- 
nige andere. Ob das lange Liegen 
für den einen oder anderen aud) zum 
Verhängnis geworden iit? Sollte es 
Dir ſchwer werden Lieber Tefer, Dich 
im neuen Sande einzuleben, fo denfe 
an da8 Leid zurüd, dak Du durd;- 
gemacht Haft und an das Weh de- 


Hevinicht. 


rer, die es Heute noch immer über 

fi) ergehen Iaffen müſſen. 
Während id) diejes ſchreibe, ſchla · 

gen leife Töne an mein Ohr. Sit 

es Zufall oder Führung? „Heim- 

weh“, flingt e8. Eine mennonitiihe 

damilie figt im Wartezimmer des 

kanadiſchen Arztes und Wartet der 

Dinge, die da kommen follen. Mit 

bangen Herzen fingen die Töchter 

leiſe: 

Geſtern in der Nacht 

bin ich aufgewacht, 

hab Ieij’ gemeint, 

D du ftiller Stern, 

du in weiter Fern, 

fomm jei mein Freund. 

Weißt du, was es heißt, Heimweh? 

Was das Herz zerreiit, Heimweh? 

Alles um did her 

iſt jo öd und leer, 

Teife raufcht das Meer: Heimweh! 

Kennſt du nod) die Bank, 

wo die Drofjel fang 

am Waldesrand? 

Wenn du mein Mütterlein fiehit, 

jag ihr viele Grüß, 

jag, wie mir’3 it. 

Weißt du was es heikt, Heimweh? 

Was das Herz zerreißt, Heimweh? 

Jahr um Jahr vergeht, 

feiner mid; verjteht, 

nur mein Herz vergeht vor Seimmeh! 


Denfit du oft zurüc, 

an das jchöne Glück 

im Seimatland? 

Wenn du im Traum es ſiehſt, 

wie das Büchlein flieht, 

vergiß es nicht. 

Weißt du, was es heißt, Heimweh? 
Was das Herz zerreißt, Heimweh? 
Well’ um Welle wiegt, 

und die Sehnſucht jteigt, 

immer jeufzt das Herz: Heimweh! 


Es klopft. Cine Hiobsboticaft 
für Familie N. „Nefufal of Vila 
confirmed.“ Depeſchenſtil, doch jo 
tragiih. Ein Seufzer jteigt empor: 
„Ach Gott, warım, wozu?" Die 
Urſachen der Abſagen find verichie- 
den. Hat dieje Familie, wie Hiob, 
nicht ſchon genug gelitten? 

Eine neue Röntgen-Mufnahme 
wird für die jingende Familie im 
DWürteraum des kanadiſchen Arztes 
Vaters Zunge iſt nicht 





einwandfrei. 

Dort jteht eine Gruppe mennoni- 
tifher Tanten beifanmen. Auf mei- 
ne Frage, was es da hohl zu er- 
zählen gäbe, jagt man: „Sa, On- 
fel Quapp, wenn wir vor die fa- 
nadirhe Kommiſſion müſſen, ift es 
uns ſo, als ſtänden wir vor Gericht.“ 
Etliche beruhigende Worte meiner 
jeits, und id) gehe weiter. 

Mit ſchwerem Herzen gehen wir 
zu Familie N. und treten ein. Vier 
Paar Augen find auf meine Tiebe 
Frau und auf mid) gerichtet. Ein 
Schweigen erit, dann die Frage: 


„Send wie von London aufjejajt?” - 


Ich nide. Nod) einmal von neuem 
in Kanada eine Eingabe machen, it 
der Entſchluß, und das fofort! Ob 
die Verwandten in Kanada aud) jo 
ichnell wie möglich helfen werden? 
Dder weiß man es beijer und denft 
fogar ‚das M.C.E. hält die Familie 
zurück? 

Wollt Ihr zu Hauſe auch ferner 
teilnehmen am Rettungswerk und 
den Schiffbrüchigen helfen mit euren 
Gebeten, mit dem, was der Herr 
euch anvertraut hat? Noch mit 
dn Wellen er ringt, wirf ihm das 
Seil zu, che dein Bruder verſinkt.“ 

Mit brüderlihen Grüßen, 

D. I. Duapp, 
Fallingboſtel, Br. Zone, Deutichland. 





Kolonie $riesland, 
Paraguay. 


„Der du die Menſchen läffeit jter- 
ben und jpridit: Kommt wieder 
Menſchenkinder.“ Pſalm 90, 3. 

Das war die Spradhe der letzten 
Tage unfere3 himmliſchen Vaters an 
uns in Friesland. 

Am 31. Juli war e3 der Knabe 
David Boſchmann, welder im Alter 
von 14 Jahren, vom Baum befallen, 
jo unerwartet in die Ewigkeit geru- 
fen wurde. Der Vater, vom jelben 
Baum gleichfalls zu Boden geihla- 
gen, wer beihädigt, muß aud 
heute noch das Bett hüten. Im Au- 
auit Monat haben viele an der Grip- 
pe ſchwer gefranft, und desjelben 
Monats wurde der alte Bruder Wil- 
heim Raub nad, einem kurzen Lei- 
den von Grippe und Lungenentzün · 
dung in die Ewigkeit gerufen im 
Alter von 66 Jahren’ und 2 Monate. 
Er ging heim mit dem. freudigen 
Bekenntnis: „Der Weg zum Vater- 
herzen ift frei, ic; gehe heim!” In 
tiefer Trauer über den jo unerwar · 
teten und fehnellen Seimgang des Va» 
ter8 und Gatten jaßen am Sarge 


die Kinder und Enkel und auch die 
Witwe Katharina Raub, geb. Hein- 
tie, Kornejavfa, Siüdrußland. 
Auch fie war bon der Krankheit 
ſchwer mitgenommen und mußte von 
zwei Perjonen an den Sarg geführt 
werden. Heute iſt e8 etwas beſſer 
mit ihr. Auf dem Wege zum Rirdh- 
hof ereignete ſich ein weiteres Un- 
glüd, indem die alte Schweiter An- 
na Medlenburger, geb. Friejen, Frau 
des Iſ. Medlenburger, zufanmmen mit 
dem für fie hinten auf den Wagen 
geitellten Stuhl beim bergauf fah- 
ren rücklings abjtürzte und unter 
großen Schmerzen hineingetragen 
werden mußte. Sie liegt auch heute 
noch ſchwer Frank. 

Den 3. September wurde die Flei- 
ne, zwei Jahre und zivei Monate alte 


»Liejelotte Löwen zu Grabe getra- 


gen, gefolgt in jtiller Wehmut von 
den trauernden Eltern Jakob Löwen 
und Frau Frieda, geborene Nidel 
nebjt Großeltern Prediger Peter 
Löwen mit Frau Sarah, geborene 
Pantratz und den Großeltern Peter 
Nidel mit Frau Lieſe, geb. Warfen- 
tin. 

Heute war die Schweiter Anna 
Ranfrat, geb. Janzen, welche nad) 
einem langen Xeiden im Alter von 
35 Jahren und 11 Monafen im die 
von ihr erjehnte Ruhe eingehen durf- 
te. Ihre legten Tage mußte jie im 
Hutterer Krankenhaus verbringen, 
wo fie mehreren Operationen unter 
worfen werden mußte. Doch auch 
in den jchweriten Stunden ihrer tie- 
fen Leiden fand fie Trojt im Blick 
nad) oben und wußte aud) da noch 
den ihr zur Seite ſitzenden fchwer- 
geprüften Gatten Abram Pankratz 
mit den Worten zu tröften: „Die auf 
den Herren harren, kriegen neue 
Kraft.” Im stiller Sehniucht fang 
fie mit ſchwacher Stimme noch auf 
ihrem Sranfenlager: 


„Es harrt die Braut jo lange icon, 
O Serr, auf dein Erjheinen. 
Wann wirt du fommen, Gottes 
Sohn, * 
Zu ſtillen all ihr Weinen 
Durch deiner Nähe Seligkeit? 
Wann bringſt du die Erauicungs- 
zeit? 
O fomme bald, Herr Jeſu!“ 
Und im jeliger Gewißheit iit jie ein» 
gegangen zu ihrem Heilnad, den fie 
bier ſchon früh finden durfte. Ob- 
wohl der liebe Bruder am Sarge 
feiner lieben Gattin und Mutter der 
fünf um den Sarg jtehenden fleinen 
Kinder zu danken wußte, dab der 
Serr fie endlich der vielen qualvollen 
Leiden enthoben Hatte und in jtiller 
Wehmut ſich der helfenden Zuſage 
feines Heilandes zu tröjten verjud)- 
te, jo entrang ſich dennoch, wenn 
auch in jtilfer Ergebung, ein weh ⸗ 
mutsvolles Warum? feiner Seele. 
Ein langes Krankenbett bringt 
viele Ausgaben mit ſich. Die letzie 
Rechnung in dem Hutterer Kranfen- 
haus wird ſich ungefähr auf 1000 
Guaranies belaufen, eine Summe, 
welde er kaum in einer Sahresernte 
aufbringen Tann, nicht gerechnet, 
daß der andere Lebensunterhalt noch 
geichaffen werden muß. Unſer Be- 
ten ift, daß der Herr hilfsbereite 
Hände finden möge, zum Troit fir 
den bielgeprüften Bruder im jeiner 
ſchweren wirtſchaftlichen Lage. 
Joh. J.Funk. 
Den 8. September 1949. 


Brief aus Paraguay. 


Gott grüße Euch, Ihr lieben 
Freunde dort in der Ferne. Ihr 
habt vielleicht ſchon von uns gehört, 
wie es uns geht und dab Jakob nicht 
mehr bei uns it. Er mußte jein 
Leben bier laſſen und id) ſtehe jeßt 
allein mit meinen vier einen Jun- 
gen. Es gibt Zeiten, da weiß ich 
nicht ein noch aus. Es it ſchwer 
für mich, die Kinder klein, zu ver- 
dienen nichts, ein jeder beſchickt jeine 
Arbeit allein. Die Verpflegung wird 
immer weniger, und e8 weiß nur 
der liebe Gott,allein, wie e3 meiter 
werden twird, wenn's erit Feine Ver- 
pflegung mehr gibt. Ich habe eine 
Kuh gekauft für 100 Guarani, vom 
Verpflegungsgeld abgeriffen. Die 
Kuh gibt 1 Liter Milch. Eine Kuh 
mußte ich haben, denn hier verkauft 
fein Menſch etwas, und ohne Milh 
können wir nicht fein, denn unier 
kleinſter Sohn iſt ein Jahr alt. Für 
die Kuh habe ich auch nicht3 zum Füt- 
tern. Alles wird hier jo teuer. Ein 
paar Sandalen koſten 9.90, ein Kilo 
Zueder- 1.30, Reis 1.10, Salz 0.45, 
Rofinen 4.10, Mehl 0.85, ein Stüd- 
hen Seife 0.25, Bohnen 0.45, und 
ein Häuschen 3 bei 7 Meter bauen 
laſſen fojtet 1300 Guarani. 

Es iſt jehr ſchwer für Frauen ohne 
Männer. x 

Damm will ih Euch fragen, ob 
Ihr eine Familie Penner aus Mani- 





toba fennt. Von Penners erhielt ich 
einen lieben Brief und, wenn es 
mir zu ſchwer wird, fo führen mid) 
die Schritte zu diefem Brief und es 
wird mir leichter. Ich bitte Euch, 
ſchreibt doch auch, wenn es auch nur 
ein paar Worte ſind. Es macht uns 
bier große Freude, wenn jemand ei · 
nen Brief erhält und alle freuen ſich. 
Nur ich ſchaue oft vergebens nad) 
der Poſt aus. Grüßt bitte jehr John 
Sriejens und alle, die uns fennen, 
IH kann e8 Heute noch nicht verite- 
hen, warum wir nad) Paraguay 
mußten, aber wie Gott will. Er 
legt das Kreuz auf, er hilft e8 aud) 
tragen, werm auch mandmal mit 
Tränen und Seufzen. Wir Haben 
ſchon lange Zeit Sturm mit Sand 
und jehr heiß. Harry und Arthur 
gehen zur Schule, Helmut und Ya- 
fob jpielen im Sand. Man muß 
hier jeden Abend baden, denn hier 
iſt ſobiel Staub. Seife haben wir 
wenig. Regnet es, jo hat man mehr 
Luſt zum Leben, denn der Mut will 
oft finfen. Wenn ich denfe an die Zeit 
in _Rovierenftein, Solland, wie wir 
alle zufammen.waren, Ihr könnt 
Euch das Brot ſchon felbft verdie- 
nen, und wir müffen noch immer 
warten auf das, was dort geipendet 
wird, und das fällt mir oft ſchwer. 
Alles Hilft nichts, nur ſtille fein. 
Wir find fo weit, nur für heute zu 
jorgen, denn einen Vorrat Tann man 
doch nicht aufbewahren, dann find 
Würmer und Käfer drin. Genug 
für_heute, nächſtes Mal mehr. 
Der Herr ſei mit Euchl! So jeid 
noch gegrüßt von 
Emilie Funk u. Kinder, 
Neu Halbitadt, Kolonie Fernheim, 
Paraguay, EA. 
(Bote“ möchte Fopieren.) 
(Eingejandt von Ungenannt.) 


Esdesbericht 


Jacob Fröje, unjer lieber Vater, 
wurde den 21. Juli, 1863 in Schö- 
nenberg, Südrußland, geboren, wo 
er aud) feine Jugendjahre verlebte. 
Er trat in die Ehe mit Helena Klaf- 
jew, die ihm in 1929 im Tode vor- 
anging. Er wurde Anno 1907 ge 
tauft und in die M. B. Gemeinde 
aufgenommen, deren Glied er bis 
an jein Ende war. 

Kinder wurden ihnen zehn gebo- 
ren, von denen 3 vor ihm jtarben. 
Er hat jo bei 21 Jahren an Gallen- 
stein gelitten, wodurd fein Körper 
geſchwächt wurde. Die letzten 6 Mo- 
nate hat er jehr ſchwer gelitten. 

Unfer Vater war ein Mann des 
Gebets und glaubte am Gebet3erhö- 
rungen, Er betete immer fürbit- 
tend fir andere. Jeden Morgen bei 
der Morgenandacht hatte er eine lan⸗ 
ge Sebetsliite folder, die nicht ge- 
rettet waren. Am 26. Augujt, halb 
8 Uhr abends, Surfte er jelig heim« 
gehen. 

Er erreichte ein Alter von 86 Jah- 
ren. Sonntag den 28. September, 
wurde er zu Grabe getragen. In der 
Kirche ſprach zuerit Pr. Kohanır 
Wiens über 1. Kor. 15, 10. 

Bruder Hildebrand, Vaters Nef- 
fe, ſprach über Jakobs Leben, wie 
der Herr auch in diefem Leben fiegte 
und ihn zur Ruhe brachte. 

Br. Nik Janz hatte als Tert 
Phil. 1, 21. Am Grabe las Leslie 
Buhler. Vaters Großſohn, den Herr- 
lichen Abſchnitt, daß wir werden ver- 
wandelt werden. Wir wünſchen, dab 
d ald geſchehen möchte, und wir 
uns wiederſehen am Auferjtehungs- 
morgen. 
















Die trauernde Familie. 
Herbert, Saskatchewan. 


Silberhochzeit. 


Gedrungen von Dankbarkei gegen 
den Herrn für ein Zöjähriges Ehe- 
leben, veranitalteten Geſchw. Ger- 
bard und Lena Sudau, Yarrow, B. 
E., am 25. September I. 3. dem 
Herrn ein Dankfejt. Die Feier fand 
im Verjammlungshauje zu Yarrow 
itatt. 

Zur Einleitung wurde vom leib- 
lichen Bruder der Schweſter der 111. 
Pialm gelejen. Es ift eine bejondere 
Gnade. wenn Eheleute nad 25 Jah. 
ten „bon Herzen dem Herrn dat- 
fen fönnen, und das im Rat der 
Frommen — in der Gemeinde”. 

Pr, Aron Töws, Abbotsford, hielt 
die Feitrede an Hand des Wortes 
an Abraham: „Sch will dich jegnen, 
und du joljt ein Segen fein!“ 1. 
Moje 12, 2. In entfprechender Weile 
wandte der Redner alles auf das 
Nubelpaar an. Er fonnte das auch 
beſonders gut, weil die Eheleute bei- 
de jeinerzeit jeine Schüler waren in 
der Dorfihule zu Rückenau, Süd- 
rußland, Er hatte auf ihrer grünen 
Hochzeit aud mit dem Worte ge- 
dient, auch war ihm die gegemvär- 


tige Arbeit des Bruders in der Bi- 
belſchule und in der Kindermiſſion 
wohl befannt. 

Das einzige Kind der Geſchwiſter, 
Irma, fang ein Solo. Dann teilte 
Dr. Sudau nod einiges mit aus 
feinem perjönliden und ihrem ge- 
meinjamen Leben. Geboren wurde 
er auf dem Terek, Kaukaſus, Süd- 
rußland. Er Fam mit feinen ElI- 
tern nad Waldheim, jpäter nad 
Rüdenau. Hier beendete er die _ 
Dorfſchule und audy die Fortbil⸗ 
dungsihule. Am 1. Auguft 19%4 
hatten fie ihre grüne Hochzeit und 
wanderten bald nachher aus nad) 
Kanada. -Hier warem fie zuerft in 
Ont., famen aber bald nad; Arnaud, 
Man. Die eritem Jahre auf der 
Farm waren ſchwer, fpäter ging es 


im Irdiſchen beifer, ja gut. Der 
Bruder Fonnte die Bibelihule in 


Winkler abjolvieren. Dann kam der 
Ruf nad; arrow an die Bibelſchule. 
In den legten Sahren fonnte er auch 
nod) einige Semefter in Tabor Col- 
Tege jtudieren. Der Herr Hat bie 
Geſchwiſter reichlich geſeanet und auch 
ein Segen ſein laſſen. 

Br. H. Langemann gab den Ge- 
jchwiſtern die Gelegenheit zum Ge- 
bet und betete jelbjt nody zum Schluß 
der Feitfeier. Im Kellerraum ber 
Kirche gab es noch ein gemeinschaft 
liches Mahl 

Die Veranitaltung des Dankfeſtes 
war ein Segen fir die Geſchwiſter 
und fir alle Gäſte. 

Einer, der dabei tvar. 


Esenelius Dirks 


wurde geboren im Jahre 1875 in 
Süd⸗Rußland, wanderte im Zahre 
1924 aus nad) Kanada, wo er 1925 
auf eine Farm bei Erowfoot, Alta., 
ging, wo er mit feiner Fran den 
ſchweren Anfang im fremden Lande 
durchmachte. Nach etlichen Jahren 
waren ſie gezwungen, die Farm zu 
verlaſſen und übernahmen dann eine 
bei Lindbrook, öſtlich von Edmonton. 
Als ſie ihrer abnehmenden Kräfte 
halber auch die Farmerei aufgeben 
mußten, zogen ſie nad; Coaidale. 
Hier erfranfte Bruder Dirks dor zwei 
Jahren; ſchligch mußte er ſich ei⸗ 
ner Operatidt unterwerfen an der 
Sarnblaje und das rechte Bein muß- 
te überm nie abgenommen werden. 
Tann fam eine kurze Zeit der Er- 
leichterung; aber ſchon mad; wenigen 
Monaten itellte e3 ji) heraus, daß die 
Krankheit GKrebs) meiterging. Es 
famen num Tage, Wochen, Monate 
ſchweren Leidens u. großer Schmer · 
zen. Mit ſeltener Geduld und ohne 
jemals zu klagen, hat er fie getragen. 
Je mehr fid) die Krankheit entwickel · 
te und je jchmerzhafter fie wurde, 
deito feiter wurde jein Vertrauen zu 
dem, der ihm einjt jeine Schuld ver- 
geben. Bei dem Gedanken, heimzu- 
gehen, Teuchtete fein Angejiht vor 
Freude, und endlich, am 15. Sep- 
tember I. 3. ichlug feine Stunde, 
und jtill durfte er heimgehen, um zu 
ſchauen, was er geglaubt. Das Be- 
gräbnis fand am 19. September von 
dem Bethauje der M. B. Gemeinde 
aus jtatt. Es dienten mit dem Wor- 
te Gottes die Brüder A. P. Willms, 
D. Panfra und J. Siemens. Auch 
wurden vom Chor tröftende Lieder 
gejungen. Auf dem Kirchhofe Tas 
Pred. P. Warkentin, Sindbroof, noch 
ein Abſchiedswort. Und wenn die 
Stimme des Erzengels und die Po— 
jaune Gottes einjt erſchallen wird, 
wird ſich bier ein Grab auftun umd 
eine Seele wieder mit ihrem Leibe 
vereint werden, um dem Herrn ent- 
gegenzueilen in die Luft. 
Im Auftrage der 

Witwe Anna Dirks. 
Koaldale, Alta. 





trauernden 


Eodesnachricht. 


Iraat P. Penner, ımjer Gatte und 
Vater, wurde den 14. November 
1883 geboren. Seine Kinder und 
Sugendjahre verlebte er in Rojen- 
gart ‚Chortiga, Südrußland. Schon 
in jeiner frühen Nugend nahm er 
den Heiland als jeinen perſönlichen 
Seiland an und im Jahre 1902, den 
4. Juni, wurde don Prediger Peter 
Töws getauft und in die M. 2. 
Gemeinde aufgenommen. Anno 1906 
fam er mit jeinen Eltern nad) Ra- 
nada und fiedelte bei Kelſtern an. 
Er war einer der mennonittichen 
Pioniere in Sidjasfathewan. Im 
Jahre 1911, den 12. November trat 
er mit Schw. Anna Fröſe in den 
Eheitand und fie hat nun 37 Jahre 
Freude und Leid mit ihm geteilt. 
Diejer Ehe find. 8 Kinder entiproj- 
jen, zwei Söhne und ſechs Töchter. 
Die beiden Söhne und zwei Töchter 

(Sortjegung auf Seite 7—2) 





Abfahrt von Lichtenan... 
(Sortfegung von Seite 1—4) 
wollten ihren Lieben. no das letzte 
Geleit geben. Man hörte viel „Auf 
Wiederjehen! — Glüdliche Reifel” 

Abſchiedsküſſe, Händedrüden! 

Um 10 Uhr jtiegen wir ein, d. h. 
wir richteten uns in dem Wagen, der 
mın für uns einige Tage unjer 
Quartier jein jollte, jo gut ' wir 
onnten, ein. Wir waren in un- 
jerem Wagen drei Familien, zufam- 
men 19 Berjonen, und hatten e8 
iehr geräumig. Die Fahrkarte To- 
itete 14.65 Rbl. pro Mann. 

Zum Abſchied hatten wir noch 
reichlich Zeit, da der Bug nicht eher 
abgehen fonnte, bis eine jbezielle 
Erlaubnis von -der Melitopoler G. 
P. U. eingeholt war für einige mi 
Ntärpflichtige Zünglinge. Das gab 
nod einige ihöne Stunden mit un- 
jeren Eltern, Geſchwiſtern, Freun- 
den. und Bekannten. Endlich, halb 
6 Uhr abends, ſetzte jid) der Zug in 
Pewegung, langſam, ganz Tangjam, 
als wäre dem Zugführer audy weh. 
mütig ums Herz. Ad, der Schmerz, 
ſich von den Eltern und alle den 
Sieben losreißen zu müſſen! Wieviel 
Tränen, Abichiedsrufe, Site- und 
Tücherjchwenfen! 

Plötzlich jtimmte jemand das Lied 
an „Seiu,geh voran”. Die Menge 
fiel ein und jeder fang jo von Her- 
zen. So Tange die Station in Sicht 
war, ſahen win das Wehen der wei ⸗ 
ben Taſchentücher. Endlich, verded- 
ten Bäume uns die Abſchiedsſzene. 
Num wurde noch mit den Blicken die 
letzte Heimatlandſchaft genoſſen. Da 
lagen fie, die Molotihna-Dörfer in 
ihrem üppigen Grün, in ihrer mar 
leriſchen Schönheit. Wir pajfieren 
die große Brücke bei Lichtenau, dann 
windet ſich die Yahn in Schluchten 
das hohe Molotſchna⸗-Ufer hinan. 
Dei Troitfoje rufen uns die Lieben 
Ruffen noch ein „ „Dobryi Tſchas!“ zu. 

‚Nun ade, du mein lieb ‚Seimat- 
Iand!" 





SER 
Ersfinnnasfeit 

der Winkler Bibelſchule 

am 23. Oftober I. J. 


Nah 24 Jahren öffnen wir wieder. 
Tem Herrn die Ehre. 

Wir Inden alle Freunde | der Schu- 
Ic ‚herzlich ein, am den Segnungen 
ges teilzunehmen. Das Ti- 
Lehrer und Schüler find 
dieies 25. Jahr antreten 





reftorium, 
recht froh, 
zu dürfen, 
Kommt und helft mit. 
Serzlih grüßend, 
Die Winkler Bibelſchule. 


An alle menno⸗ 


nitifchen Gemeinden 
und Gruppen in Wiberta. 


Wir möchten hiermit zur allge 
meinen Kenntnis bringen, dat; die 
nädyite jährliche Vertreterverjamm- 
fung, fo Gott will, am 15. und 16. 
November auf Gem stattfinden joll. 
Die Tagesordnung iſt bereits an al- 
le verſchickt. Bitte, rechtzeitig die 
Delegaten (auf je 15 Gemeindeglie- 
der einen) zu wählen und anzumel- 
den. Auch wo man vom Zug (Bal- 
ano) oder Bus (Counteß) abgeholt 
jein möchte, bitte beizeiten zu mel- 
den. 






Tas Komitee iſt ſich dei 
bewußt, daß nur mit Got 
auch dieſe Verſammlung mit Erfolg 
aefrönt werden kann. Darum bit» 
tet den Herrn darum. Sollten noch 
Fragen für die Tagesordnung Tein, 
bitte fie einzuſchicken. 








Im Muftrage des Prov. Silfs- 
Komitees, G. Frieſen, Cofretär. 
Todes nachricht. 


Mein lieber Gatte wurde geboren den’ 
22, Januar 1882 auf dem Fürjten- 
Iande in Rußland. Schon mit ſechs 
Jahren verlor er feine Mutter durch 
den Tod und ilt ohne jegliche Mut- 

* terliebe aufgewachſen. Frühe ſchon 
mußte er fid) feinen Lebensunterhalt 
jelbft verdienen. 

Am- 20. September 1909 traten 
wir in den heiligen Stand der Ehe. 
Im Xohre 1924 fam er zum Ieben- 
digen AMlauben an jeinen Erlöfer u. 
wurde aud in demjelben Sahre durd) 
die Taufe in die M. ®. Gemeinde 
zu Zentral, im Woronejher Gouver- 
nement, aufgenommen. In Schwach - 
heit hat er verſucht, ſeinem Herrn 
und Meiſter zu dienen. Mit Be— 
dauern ſagte er oft: „Ach bin fo 
ungeſchickt, etwas für den Herrn zu 
tun.“ 

Anno 1926 fanıen wir nad) Ka- 
nada und wohnten in der eriten Seit 
in Alberta, Bruderheim. Dann gin- 
gen wir nad Coaldale, Aita., und 
hatten dort über 21 Jahre unjeren 
Wohnfit, 1947 zogen wir nad 


arrow, B. C, wo der Herr" mei- 
nen lieben Ehegatten durch einen 
janften, aber ſchnellen Tod am 13. 
September d. 3. zu ſich nahm. 

Seine Krankheit war Adernverfal- 
fung. Wir haben weniger 7 Tage 

Sahre in der Ehe gelebt. Eine 
lange ımd doch für mid; zu kurze 
Zeit. Der Herr erwies uns die gro- 
be Gnade, daß mir nod) etliche 
Stunden vor feinem Abjheiden im 
Gebet uns in feinen Willen Tegen 
durften. Möchte der Herr mir 
Kraft ſchenken, nicht mehr zu fragen 
Warum?, jondern Wozu? Mein 
arößter Troſt iſt, dab er jelig beim 
Herrn ift, denn er baute nur auf 
Chriitt Verdienit. 

Sein Alter hat er gebracht auf 
67 Jahre, 7 Monate und 21 Tage. 
Er hinterläßt mic, jeine trauernde 
Gattin, 2 Brüder in Ranada und 1 
Schweſter in Rußland. Ein Söhn- 
chen. wunde uns geboren, das der 
Herr ſchon im zarten Kindesalter 
zu ſich nahm. 

Die trauernde Gattin, 

Maria Rodelop. 


Abbotsford, B. €, 


— Jjaak J. Brauns find nad) 
Herbert, Sast., gefahren, wo ſie Be- 
juche maden. 

— Ernit Briefen, Waldheim, 
Sask. und Mary Sawatky von hier 
(früher Aberdeen, Ea$f,) hatten hier 
in der jirdlichen M. B. Kirche Hod)- 
zeit. 

— David Fröje und Frau und 
ihr Sohn Kornelius find per Zug 
nad; Manitoba gefahren auf Beſuch. 
Erjtere wohnten früher in Mor- 
den und letzterer in Boiſſevain. 

— Martha Thießen, R. N., Toch- 
ter von F. C. Thießens, fährt nach 
Gronau, Deutſchland, um dort im 
Silfswerf tätig fein. 

— Auf dem Eröffnungsfejt der 
Hochſchule hier war der Feſtredner 
Pred. David Hooge, Corn., Dfla. 
Der Vorfigende der Schulboard, 
Aler. Baumann, berichtete von der 
Ausbeiferung des Gebäudes. Der 
Schulchor von 140 Sängern unter 
der Zeitung von Lehrer F. C. Ihic- 
ben fang mehrere Lieder. Der Prü- 
jident des Vere der Erſtudenten 
John Dörkſen überreichte der Stu- 
dentin Sophie Redekop, Tochter von 
8: defops, ein „Scholarihip“ 
von $50.00, 

— Die Bibelſchule der M. B. Ge 
meinde wurde mit einer dreitägigen 
Nibelfonferenz eröffnet, wo Pred. 
Tavid Hooge diente. David Heide 
von Plaine mit Familie brachten 
Muſik. 

— Pred. Hermann Voth iſt als 
Lehrer in der Bibelſchule der Dit 
Chilliwack M. B. Gemeinde ange 
ſtellt. 

— Beinrich Hooge und Familie 
ſind nach Californien auf Beſuch ge— 
fahren. 














— Heinrich Peters, früher Lang- 








ham, find nach Idaho, USN., 
gefahren. 

— Hermann Schimpfo, früher 
Vorden, Sast., der hier in der 








„Milf Condenſery“ ſchafft, hatte das 
Unglüd, ein Stückchen Eijen ins 
Auge zu befommen. Er iſt im Van— 
cover Hoſpital operiert worden. 

— John R. Thiehens, die früher 
hier die „Pine Creſt Garage“ hat- 
ten, jind nach Ferndale, Majhing- 
ton, aezogen. Ihr Sohn Donald 
bejucht die Univerfität in Vancou— 
ver. 

A. $. Löppty, der etliche MWo- 
chen franf war, ift wieder gefimo 
und an der Arbeit in der „Elcar 
broof Realty”. 

— A. Janz haben das „Pine 
Greit Auto Court” vertauſcht auf 
ein Gebäude des N. B. Dirks. Er- 
itere find nad) Calgary, Alberta, ge 
zogen. 

— Nif. Unger, 70, an der Roh 
Rd. itarb plöglich in feinem Heim. 
Begräbnis war in der Aldergrove 
M. B. Kirche. Er hinterläßt jeine 
Gattin, 5 Töchter: Fr. Agnes Ihie- 
hen in Rußland, Fr. John Wiens, 
Matsqui; Fran Mary Willms, Ba— 
ano, Alta; Fr. Hilda Plett uno 
Annie, Matsqui, und Sohn Henry, 
Baßano. Korr. 





Immigrantenliſte. 


Folgende Mennoniten find Paſſa- 
giere des Schiffes „Samaria“, wel- 
des am 13, Dftober Cuxhaven ver- 
ließ und am 23. Oftober in Quebed 
erwartet wird: 


Nach Ontario. 


Beder, Peter, Louiſe, Ellie, Hans 
und Erna — fahren zu Beder, Hen- 
9, R. R. 1, Leamington, Ont. 


Frieſen Karolina — Frieſen Wil- 
beim, c/o Ruſſel Eulp, Bineland, 


Sta., Ont. 

Ilkin, Mary und Henrick — 
Bergmann, Peter, R. R. 2, St. Ca- 
tharines, Ont. 

Rempel, Jacob und Lydia — Neir 
mer, Herman, Scudder, Ont. 

Siemens, Anna — Siemens, Aga- 
neta, Hillsburgh, Ont. 

Stauffer, Amalie — Stauffer, 
Irma, c/o Frau J. M. Leslie 3, 
Emily St., Kingston, Ont. 

Teske, Helere — Zangen, Yacob, 
RR. 2, Grimsby, Ont. 


Nach Manitoba: 


Klaſſen, Katharina — Schmidt, 
Judith, Vor 146, Lowe Farm, Man. 
Löwen, Kornelius — Rev. A. A. 


Löwen, Bor 8, Newton Siding. 
Unger, Sans — Sangen, Jac. 


Heine, R. N. 1, Eim Ereef. 
Wiebe, Walter — Klaſſen, Carl, 
Killarney. 


Nach Saskatchewan: 

Sophie — Löwen, 
350, Saque. 
Abram, Olga, Sigmund — 
Sacob $.,R. R. 1, Burr. 


David 





"Unger, 
Töns, 

Toyt, Yatharina; Erwin und Ma- 
ria — Friejen, Abram Sohn, Drafe. 

Wölf, Katharina und Maria — 


Dot, Jacob Martin, Struan. 


Nach Alberta: 


Friefen, Aganeta P. und Edel 
traut — Pütfau, Peter, Nofemard. 

Knelſen, David Peter , Maria, 
David, Peter, Heinrich, Maria und 
Kind? — Klaſſen, Jacob A., Rofe- 
mary. 


Kröker, Artur — Schulz, Peter 
P. Vaurhall. 
Nielßen, Lieſe — Hübert, Frau 


Katharina, Vor 39, Coaldale. 
Sawatzky, Margarete (Mron), Ly— 






dia — Samwahfy, Cornelius 3. 
Goaldale. 

Sawatzky, Kornelius und Gerhard 
— Samwatfn, Cornelius J. Coal- 
dale. 


Nach Britiſch Kolumbien: 


Faft. Wilhelm und Agatha — 
Faſt, Frl. Anna, c/o Aron Janzen, 
7167 Otter Rd. R. N. 3, Alder- 
arove. 

Görz, Heinrich, Johanna, Katja; 
Heinrich und Erna — Teichröb, An- 
na, 960 Prairie Rd. Yarrow. 

Kliewer, Anna, Maria, Magda- 
lena und Dora — Kant, Frau Ng- 

5, Topham RB. Vella Viſta Farm 
. R. R. 2, Milner. 

Kliewer, — und Hildegard — 
Balzer, John Henry, Barker Rd. €. 
of Old Yale Rd. Abbotsford. 

Hlaſſem, Lydia — Enns, 
812 ©. 






Frau 
Sumas NS, N. N. 
ß 6. 

Schellenberg, Adelgunde — Köhn, 
Sohn, 482 Adams Rd. R. R. 3, 
Sardis. 


Verſchiedene Provinzen: 

Becker, Reinhard — fährt zu Ja— 
cob Wie erichel, Sask. 

Bräul, Beter — Nacob Wall, Cul- 
roß. Man, 

Dad, Richard, — Franf F. Nlaj- 
jen, R. R. 3, St. Catharines, Ont. 


Eiten, Gerhard — Erneit Arie 
ſens Por 132, Gretna, Man.; erit zu 
Erna Eiten, Bor 144, Winnipen, 
Man. 

Franz, Johann — Jacob J. Sie- 
mens, Headingly, Man.; erit zu El- 
fa Weber, c/o Fran Köffler, 211 
Ben Vita Nd., Nodeliffe Park, 
Ottawa, Ont. 

Frieſen, Abram — Peter A. 
Andres, Bor 97, Herbert, Sast. 

Harder, Heinrich — Abram 
Braun, Sasfatoon, Sasf. 

Sarder, Peter — wie oben. 

Klaſſen, Jakob — George Pod, 
Ernital City, Man. 

Klaſſen, Jakob — David Wall, Vor 
67, Sretna, Man. 


Mailen, Peter — David 
for, Wingard, Sask. 

Kliewer, Raul — 9. 9. Klaſſen, 
Morden, Man. 

Knodel, Rudolf — Abram 9. 
Martens, Lena, Man. 

Löwen, Wilhelm — Jacob H. Sil- 
debrand, Erhital Eity, Man; erft zu 
Nacob Samwatfy, Arnaud, Man. 
Neufeld, Peter — Arthur Pauls, 
Vor 12, Laird, Sask. 

Rätfau, Peter — Jacob Gics- 
breit, Zangley Prairie, B. €. 

Renner, Jakob — David A. Frö- 
je, Harris Rd. Weit, Matsqui, B.C. 

Renner, Kohann — wie oben. 

Peters, Peter — Peters, Frank 
9., Bor 256, Winfler, Man. 

















J 


D. Krö- 





Peters, Waldemar — Dych, John 
P. Bor 35 Hague, Sask. 

Rempel, Willi — Voth, Henry, 
Alerander, Man. 

Rofe, Harry — Enns, Abram F., 
Lena, Man. 

Sawatzky, Raul — Bergen, Peter 
S., Luſeland, Sast. 

Sawatzky, Waldemar — Dyd, P. 
J. 90 Mt. Lehman Ro. Mt. Leh- 
man, 8. €. — 

Sudermann, Jakob — Fröſe, W 
A. Dat Bluff, Man. 


Thießen, Johann — Hildebrandt, 
Bernd. F., R. R. 2, Bor 86, Winf- 
ler, Man. 

Miebe, Heinrich — Bückert, Wil- 
liam, Roſemary, Alta.; erit zu Her- 
mann Wiebe, Vor 164, Vineland, 
Ont. 

Wieler, Franz — Redekop, Wilh. 
J. Tugasfe, Sask. 

Stauffer, Witold — Bärg, Iſaak, 
Por 521, Vineland, Ont. 

Bartel, Martha — Enns, Jſaak 
W. Winkler, Man. 

Bergen, Katharina — Wiens, 
B. Osborne, Man. 

Faſt, Helene — Reimer, John H. 


J. 





W. Steinbach, Man. 

Freiheit, Hilda — Penner, Ab- 
ram %.. Lorette, Man. 

Friejen, Maria — Plett, Sohn, 


Lorette, Man. 
Hildebrandt, Sophie — Siemens, 
Jacob J. Bor 40, Coaldale, Alta. 
Jſaak, Lydia — Harder, Abe J. 


Sorreit, Man. 

Krüger, Anna — Rogalsky, Dade, 
Sem, Alta. 

Lemke, Helene — Harder, Ger- 


hard G. Nofemard, Alta. 
Martens, Eliſabeth — Redefop, 

Wilhelm, Niverbille, Man. 
Martens, Margarete — Allan, 





Nonald, Drake, Sast. 


Nidel, 
cob 


Aganeta — Klaſſen, Ia- 
480 Chilliwack Central R. 
1, Chilliwad, B. C.; erit zu R. 
cl, Namafa, Alta. 

Kaharina und Maria — 


I 





Penner, 






, Mariehen — Schmidt, 
Nacob, R. U I Mt. Lehman, B. €. 
Prodhnau Martha — Negehr, A. 







2. Swalwell, Alta. 
Rastzlaff, Hilda — Klaſſen, Her- 
dia — Bergen, Ab- 


‚ Bor IN, Swift Current, 
Tod, Marga- 
erit zu Nik. 

Qineland, 


Reimer, Anita — 
ret, Homewood. Man; 
Sifdebrandt, Vor 161, 
nt. 

Schelich, Elja — Ti! 
Bor 68, Nav Bothwel 

Schulz, Suſanna — 
524 Adams Rd, R. 
B. 6 

Unger, Luiſe — Rempel, 
149 Chilliwack Central Rd. 
Chilliwack. ®. €. 

Wiebe, Maria — 
Springitein, Man. 

Vergen, Safob, Anna, Anna — 
Wiens, John ®., Osborne, Man. 

Braun, Peter, Bertha, Maria, Za- 
tob, Helene — Zabun, George, Mar- 
quette Man. 

Brubacher, 
Thießen, Corneli 
C. 





John H. 
Ran. 

Dyck, Peter 
R. 1, Sar- 


Nil, 
R. R. 








Iſaak, George, 


Richard. Adele — 
Black Creek, B. 


Foth, Friedrich, Adele, Richard, 
Hannelore, Pauline — Epp, Benno, 
Laird Sask. 

Foth, Peter, Erna; Maaß, Peter 
— Walde, John, Sem, Alta. 

amm, Artur, Helene, Hermine, 
Helene, Erifa, Anna — Unger, Ber 
ter, 1209 Dyke Rd., Yarrow, B. €. 

Sanzen, Wlerander, Maria, Katha- 
rina — Niaaf, Sohn, Niverpille, 
Man. 





Janzen, Heinrich, Tihereje, Irene, 
Heinrich — Warfentin, Daniel, Gem, 
Alta. 

Klaſſen, Jakob, Katharina, Rita 
— Lepp, Sohn, Purves, Man.; erit 
zu Maria Penner, c/o Abramſen, 
Vox 111, Vineland, Ont. 

Kliewer, Heinrich, Olga, Bruno, 
Arnold, Lilli, Erid, Wii — Pe- 
ters, Dietrich, Gnadenthal, Man. 

Kröfer, Gerhard, Kunigunde, 
Gerhard — Lepp, John J. Bor 41, 
Elm Ercef, Man. 

Kröfer, Peter, Elfriede, Hans, 
Margarete — Both, Nid, Arnaud, 
Man. 


age, Leonhard, Helene, Rudolf 
— Klaſſen, Abram, Cryſtal Eity, 
Man. 

Lang, Wilhelm, Emilie; Maffen, 
ara und Viktor — Konrad, Jacob, 
R. R. 2, La Riviere, Man. 

Mantler, Jakob, Margarete — 
Wilma, Heinrih, 3853 Huntingdon 
Rd, R. R. 1, Abbotsford, B. E. 

Martens, Heinrich, Anni — Pe 


\ 










ters, John J. Iſle de Chenes, Man. 

Martens, Peter, Margarete, Diet- 
rich, Franz, Hans — Redefop, Wil- 
heim, Niverbille, Man. 

Mathies, Peter, Anna, Ella, Ri- 
hard — Wiens, Jacob jr., Bor 2, 
Glenlea, Man. 

Matties, Peter, Pauline, Peter, 
Maria, Wilhelm—iesbreht,, Dav. 
Brown Rd., R. R. 3, Langley Prai- 


ie, B. €. 


Neufeld, Peter, Anna, Elfriede 
— Enns, Bernard, Black Creek, 9. 


€. 

Nidel, Wilhelm, Olga, Adeline, 
Rudolf, Erifa, Walter, Liejelore — 
Martens, Julius, Fisfe, Sask. 

Penner — Hans, Xrene, Helmut 
— Martens, Jacob J. R. R. 1, 
Mt. Schman, B. €. 

Penner, Peter, Maria— Schmidt, 
Sacob, R. R. 1, Mt. Lehman, B. €. 

Prochnau, Daniel, Wanda, Gu- 
ſtav, Frieda, Hulda — Hübert, Hen- 
m F.Bor 213, Coaldale, Alta. 

Nempel, Hans, Annie — Roth, 
Henry, Mlerander, Man.; erſt zu 
Mary Nanzen, c/o Can. Eanneries, 
Niagara on the Lake, Ont. 

Rupp, Johann, Amalie, Lydia, 
Vernhard — Vorne Henry A., Hea- 
dinaly, Man. 

Schmidt, Wilhelm, Anna, Emma 
— Samatfy, George, Rofemary, 
Alta. 

Schröder, Eugen, Erifa — Rei- 
mer, Albert, Lorette, Man. 

Tillitzky, Herman, Hedwig, Ger- 
hard — Unger, John J. Bor 96, 





Coaldale, Alta. 
Toth, Laßlo, Klara — Dürfen, 
mern, P. R. R. 2, Beamsville, 
nt. 


De Behr, Peter, Gerhard, Viktor, 
Serta — Janzen, Abram Kohn, Ar- 
naud, Man. 

Wiche, Jakob, Aganeta, Peter, 


Johann — Wiens, Jacob, Glenlea, 
Man. 

Wiche, Kornelius, Hildegard — 
Penner, Peter, Steinbah, Man. 


Wiebe, Willi, Gerda — Wiens, 
Sacob G., Elm Ereef, Man. 

Wohlgemuth, Eugen, Minna — 
Neufeld, John, A., Lena, Man.; erit 
zu Wehgemuch, 50 Cedar St. N., 
Kitchener, Ont. 


Fait, Maria, Hedwig, Alfred — 
Pauls, Nie. S., Glenbuſh, Sask. 
Sreibeit, Erna, Anna, Lilli — 





Plett. John K. Ste, Anne, Man. 

Frieſen, Erika — Klaſſen, David 
Homewood, Man. 
ſen, Käthe — Krahn, Abram 
Grünthal, Man. 
Görzen, Eliſabeth, 
inrich — Falk, William $., 
1, Altona, Man. 

Hamm, Sara, Anna — Wiche, 
Sohn E., — Trunk Rd. 
ion, B. C. 

us, Thereſe, Sieglinde; Krö- 
fer, Monika; Harms, Maria — Zan- 
zen, Peter G. R. R. 2, St. Catha- 
rines, Ont. 

Klein, Maria, 
Bartel, Auguft, 
Letfeman, 

Schmidt, 


F 
B. 


Eliſabeth, 
Bor 














Heinz Peter — 
Drafe, Sask. 
Helene, Maria, Heinz 
Sacob A., Bor 29 
Waldheim, Sask.; erit zu ®. Wa- 
fula, 332 Jarvis Ave, Winnipeg. 

Lorenz, Helene, Siegfried, Ru- 
dolf — Klajjen, Aron, 1093 Central 





Rd. Yarrow, B. €. 
Martens, Maria, Wilhelmine — 
Ewert, Milton H., Drafe, Sask. 
Nickel, Helene, Olga, Ewald, 
Bruno — Wiebe, gehn, J. 315 
MeConnell Rd. 2, Chilliwack, 





E.; erſt zu 9. Se Namaka, 





ätfau, Elifabeth, Heinrich, Sans 
brecht, Jacob, Brown Rd., R. 
R. 3, Mldergrove, B. C.; erft zu Jo- 
hann Wilms, c/o Aron Dyck, Roi 
mard, Alta. 


Schellenberg. Ralentine, 


Ser Große Duden 


Neubearbeitete und erweiterte Aus- 
gabe: 690 Seiten. Guter Zeinenein- 
band. — Rechtſchreibung, Schreib- 
weiſe und Ausdrücke jind die der 
dentichen Sprache der Gegenmart. 
Preis .. $3.65 
(Wiederverfäufern Rabsat) 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 


Ehrijtlicher Ciederſchatz 
jet wieder zu haben 
Band 1, gebunden, 41 Lieder für 
gemifchten Chor. Herausgegeben von 


Anna, 




















Emil Ruh. 
Vreis ver Bud . $1.50 
Wenn 15 oder mehr 

Eremplare ... . $1.25 





— Rortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg, Man. 
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Alennonitijche Rundſchau 
3. Chriſtliche Glaubenstonferenz 
in Ingoljtadt, Deutihland, am 16. 
Juli, 

4. Internationale Konferenz in 


Elspeet, Holland, am 23. und 24. 
Suli. 






Seite 5 














Weihnachtspakete für Ueberſee. 


on Dänemark nad) allen Zonen Deutjchlands und Berlin. Der Preis jchließt 
die Lieferungsfojten ein. 


* REP ERS ; Ar. 125: 5 Pfd. Reis, 5 Pfd. Zuder, 5 Rd. Schmalz, 5 FD. Staffee .. 9.50 
5. Wehrloſigkeitskonferenz in "200: 2 ne 1 6 

once du 80-200: 2 Kid. Butter, 3 . Salami, 1 Pfd. Milchpulver MR 

V Auguft. . 38.35 





6. Internationale Chriſtliche 
Glaubenskonferenz in Baſel, Schweiz, 
am 13. und 14. Auguſt. 

— Ta Rev. Samuel Gerber aus 
der Schweiz noch bis zum 9. Novem- 
ber in Kanada reifen wird, möchten 





Zu den Preifen der unten folgenden Palete mu 10 Prozent hinzugefügt 
werden, weil der kanadiſche Dollar abgewertet worden ift: x 

100 Kfd. weißes Weizenmehl mit Ablieferung (meitl. Zonen) ... $ 9.50 

100 Ffd. weihes Weizenmehl mit: Abl. (Dejtl.. Zone u. Berlin) .. ‘12.0 

W1: 4 Bid. Buder, 4 Rfd. Mehl, 8 Kid. Neis, 2 Pd. Kaffee 2 Pfd. Schmalz, 

Bid. Milchpulver, 1 Pfd. Schodolade, alles di 222. 38.20 

fe, 1 Pfd. Rind» 


: start... 


Like so many things 
in life—you never 





11%, 
u:3: 2 pp. d. si 


know how easy it is 
until you giveita try. 

Everyone wants to 
save but some’ never 
seem to get around to 
it.BuyingCanada Sav- 
ings Bonds through 
your Company’s Pay- 
roll Savings Plan 
makes saving easy but 
you ean also buy them 
through your banks or 
investment dealers for 
cashorininstalments. 

Hundreds of thou- 
sands of Canadians in 
every walk of life are 


Save as you gowith 


Canada Savin 


saving part of their income by 
the regular purchase of Cana. 
Savings Bonds. These savin, 
are always available in eme 
encies because you can cash 
Canada Savings Bonds at full 
face value, plus interest, at 
any time at any bank. 


gs bonds 


Art Series 









Um Beratjchlagung 
oder Baupläne 


für fleine und große Bauten 
wende man ſich an 


J. C. NEUFELD 
Vielfach erfahrener Bau-Ingenienr 
1955 W. 16th Ave., Vancouver, B.C. 
Ph. RA2647 — 









Jegliche 

;  Anto-„Bodn“- und Fãrbearbeit 
| jowre audı 
„Welding“ 

vird prompt und gewiſſenhati 
ausgeführt von 

STREAMLINE MOTORS 

& BODY WORKS 


RR. 1, Abbotsford, B.C. 








TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 





AMe Automobil-Arbeiten prompt 
und gewiflenhaft ausgeführt. 


$reie Probe 
für 
Rheumatifche 
Schmerzen. 
Arthritiiche 


Wenn Cie nod) nie ROSSE TABS 
benugt Haben für jene läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheumatiss 
mus, Arthritis und Neuritis verbuns 
den, verſuchen Sie fie doch heute auf 
unfer-Nijilo. Schon länger ala 25 
Jahre von Taufenden in Kanada und 
den Zertinigten Staaten gebraudjt. 
Frei für Lefer diefer Zeitung. 
Wir werden Ihnen gerne eine volle 
Vadung direkt in Ihre Wohnung fens 
den. Benugen Sie 24 Tabletten frei. 
Wenn nicht über die Linderung höchit 
erfreut, ſchiden Cie den Neft zurüd, 
und Sie ſchulden uns gar nichts. 
Schiden Sie Fein Geld, Senden Sie 
mir Name und üdreſſe ſchneli an: 


ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois, 
Verfand vom Fanad. Büro zollfrei. 











Deutfche 


und 2 in einem Bud; brojchi 


Obige Bücher werben von führenden 
empfohlen und find von uns auf 
torden. Für das fommende St 


672 Arlington St., 











Waldemar — Barg, Bernhard,’ 329 
Prairie Central, Chilliwad, B. €. 

Terjen, Maria, Heinrich; Görtz, 
Maria — Günther, Jakob, Bor 67, 
Hague, Sask. 

Unger, Selma-Lena, Johann — 
Nempel, Nicolai, 449 Chilliwack Cen- 
tral Rd., Chilliwack, B. C.; erit zu 
635 Bannatyne Ave., Winnipeg, 
Man. 

Warkentin, Sujanna, Anna, Ber 
hard, — Siebert, A. K. Gem, Al- 
berta: 

Wedler, Maria, Pauline; Klaſſen, 
Maria — Wall, John, R. R. 1, 
Beamsville, Ont. 

Wiebe, Käthe: Neimer, Eleonore; 
Seinrids, Eliſabeth — Labun, Pe 
ter, Box238, Winfler, Man.; erit 
zu Nifolai Hildebrandt, Vineland, 











Siebert, David, Tremblay Rd., De- 
roche, B. €. 

Im ganzen 285 Perſonen. 

der Liſte dom Schiff „Gen. 
Bundy“ in M. R. Nr. 40, Seite 5, 
Spalte follte es heißen: Lehn, 
Korneli Katrina und Hedwig. 
en iſt der Name: Löwen, 
Heinrich — zu Leonard Burton, 
Preiton, Ont. 

Lite von H. A. Wärfentin, €. 
PR.) 










Nachrichten . . . 
(Fortiegung von Seite 1—5) 


danf guter Vermwaltng 
auch wirtſchaftlich geſund entwidelt. 
Der Verein will die Schulden in die- 
jem Jahre verſuchen zu decken und 
dann an die dringend notwenigen 
Vergrößerungen hinangehen. — Das 
Schulgeld von den Schülern deckt die 
Lehrergagen. Die andern Ausgaben 
wurden von Spenden bejtritten, wo⸗ 
bei auch der Unterftügungsverein 
der Mütter und Schulfreumdinnen 
erheblid) geholfen hat. 

— In Britiſch Columbien feierten 
die Gemeinden fait alle- ihre Ernte 
danfffeite gleichzeitig am 8. Dftober, 
da ſonſt die meiſten Bethäuſer zu 
fein find für die vielen Vefucher. 

— €. 3. Rempel berichtet, da 9. 
Vender, Rev. E. Waltner und er in 
Europa an folgenden größeren Kon- 
ferengen teilnehmen durften: 

1. Pfalziſch· Heſſiſche Konferenz in 
Neuftädt, Deutichland, am 16. Juni. 

2 Thomashof — Wehrlofigkeits- 
konferenz in Durlach, Deutſchland, 
am 17. und Juni. 


Textbücher 














für chriſtliche 

Hochſchulen, Bibelſchulen, Sonnabendſchulen 

und Privatunterricht in Nord- und 

© Bibliſche Geſchichten — Oberitufe; von K. Unrub, ®. Neufeld, 
und 8. Wiens; brojdiert, 211 Seiten .. 

© Kirchengeſchichte — von O. Biſchoff, broſchiert; 157 Seiten 


© Rechtſchreibung — Aufgaben zur Wortkunde, Zeichenjegung, 
Sprachlehre und Stilfhreibung von Richard Lange; Band 1 : 


üdamerifa. 





‚75 
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wir es allemann empfehlen, jeine 
Verjammlungen zu bejuchen. Seine 
jugendlich-friihe Art und tieffrom- 
me Anſchauung und Einjtellung ge- 
ben jeiner Votſchaft einen bleibenden 
Wert, 

— In Winnipeg ließen ſich in 
der Holy Trinity Kirche am 1. Ok. 
tober Kenneth Töws von Steinbach) 
und Shirley. Haſtings von Mar- 
and trauen. 

— Anfangs Oftober traf in Otr 
tawa eine Handelsmiſſion von fünf 
Delegaten aus Wejtdentichland ein, 
um über nähere Handelsbeziehungen 
mit Kanada zu verhandeln. 

— Am Dankjagımgs-Mochenende 
hat es in Kanada 37 Tote gegeben, 
meijtens durch Verfehrsunfälle. 

— Die Provinz Alberta hat be- 
reits 1006 aftive Del- und Gas- 
quellen, von denen find 324 im Le- 
duc⸗Felde, 202 bei Redwater und 
300 im Turner-Balley. 

— In den Wahlen in Deiterreich 
hat die Volkspartei S5 Site im 
Parlament gewonnen, die Sozialisten 
— 76, die Unabhängigen — 16 und 
die Kommuniſten nur 4 Site. Dr. 
Reopold Fig! bleibt Kanzler. 

— Im Diakoniſſenheim zu New- 
ton, Kanſas, iſt die Diafoniffe Sil- 
degonda dan der Smilfen im Alter 
von 101 Fahren geſtorben. 

* 












Deutſchland. — Nach zugegangenen 
Berichten haben die Rufien-mit der 
Räumung ihres militäriichen Saupt- 
quartiers im der Berliner Stadt- 
mitte begonnen. ES wird damit ge- 
rechnet, dab die Sowjetunion inner 





halb von zwei Wochen nah der 
erfolgten Bildung der von 





Kommuniſten beherrichten it⸗ 
jchen Republik“ in der Oſtzone feier- 
lich die „Näumung Berlins von al- 
len Beſatzungstruppen“ verkünden 
werde . 

Sofern nicht die Sowjets den 
ganzen Oſtſektor Berlins evafuieren 
und aud ihre Truppen aus dem 
Vorort Karlshorit entfernen, in mwel- 
dem ſich die ſowjetiſche Militärver- 
waltung etabliert hat, witrde fid) an 
der Verteilung der Somjettruppen 
wenig ändern. e Saubtfontin« 
gente der jowjetiihen VBejagungs- 
truppen für das Berliner Gebiet find 
ohnehin nicht in der Stadtmitte, jon- 
dern hauptjächlich in den ehemaligen 
dentihen Militäranlagen von Pots- 
dam. Döberlit und anderen außer- 
halb des Stadtgebi iegenden Vor- 
orten jtationiert. 

Für die weſtlichen Beſatzungs- 
mächte, die nur über ihre drei Eef- 
toren des Stadtgebietes jelbit ver- 
fügen umd ſich nicht in die Umge— 
bung Verlins zuriüdziehen fönnen, 
würde eine Räumung Berlins auf 
einen Rückzug weit an die weitlichen 
Zonengrenzen hinauslaufen. Ameri- 
fa, England und Frankreich unter- 
halten in Wejtberlin insgejant 5000 
Mann itarfe ITruppenverbände, et- 
wa ſechs Bataillone. Außerdem liegen 
in den Weſtſektoren mehrere Kom— 
vanien Militärpolizei, zahlreiche 
Verjorgungseinheiten und die Bo- 
denmannichaften der drei alliierten 
Luitſtützpunkte Tempelhof, Satomw ı. 
Tegel. 

— Im Muguft find 8072 ehemali- 
ae dentiche Kriegsgefangene aus der 
Sowjetunion in_die britiſche Zone 
zurückgekehrt. Die Mehrzahl der 
Transporte, unter denen ſich Feine 
rauen befanden, Fam aus der Uf- 
raine, dem Donezgebiet, dem Ural 
und den Gebieten von Riga, Reval, 
Minsk und Brianst. Ein Fünftel 
der Heimfehrer bedurfe ärztlicher 
Behandlung. 

Aus Polen kehrten 272 Kriensge 
fangene zurück. Davon waren 108 
franf und die übrigen in äußert 
ihlehtem Gejundheitszuftand. Xu- 
goſlawien entlich 1000 Deutiche, von 
denen 208 in die, britiiche Zone Ta- 
men. Es waren ehemalige Rriens- 
acfangene, die 1947 ein freies Ar- 
beitsverhältnis eingingen. Mit ih- 
nen Fehrten einige Frauen und Kin— 
der zurück, die ihren Männern nadı- 
gereift waren und die don den Kur 
goſlawen ebenfalls als Mriegsnefan- 
gene geführt wurden. Durch dieien 
Trid werden nad; Mitteilung der 
SMPD-Rriegsgefangenhilie wirkliche 
Sefangen unterichlagen. Aus Ru- 
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Bitte, ſchidt Eure Veftellungen mit Money Order an 


JOHN H. UNRUH 
(Tel. 929 849) 


310 Power Bldg. 





ion fehrten 20 Kriegsgefangene 





r die USA.-Zone zujtändi« 
imfeh@®rlager Moſchendorf re- 
giltrierte im Auguſt 4232 Rußland ⸗ 
heimfehrer, Nm gleihen Zeitraum 
famen in Mojchendorf 1188 illegale 
Grenzgänger aus der Ditzone an. 
Die Wiylfommiffion erteilte 1211 von 
ihnen das Aſylrecht für die USU.- 
Zone, 








NEN. — Mit der am 5. November 
erfolgenden Eröffnung des direkten 
lugverfehrs zwiſchen New York u. 
Frankfurt, der von Willis G. Lips- 
comb, Tizepräfidenten der Ban Ame- 
rican, befanntgegeben wird, werden 
aroße Doppeldekige Flugzeuge dieſe 
Strede in nur noch 17 Stunden und 
20 Minuten zurücdlegen. Hierbei 
find zwei Saltepunfte vorgejehen, in 
S Irland, und Brüſſel, 
gien. 

— Tie Bevölkerungszahl der NEN. 
mehrt ſich monatlich um 200,000. 
e wird am 1. November d. J. vor 





Ss republifaniiche Mitglied des 
S Mrs. Margaret 
Chaſe Smith, die erite Frau, die bie: 
ber in den amerikaniſchen Senat ge 
wählt wurde, befiinwortete die Auf 
stellung eines weiblichen Kandidaten 
für die Prälidentichaftswahlen in 









Die letzten in Utah, USA, 
mit Bakterienbomben durchgeführten 
Verfuche ergaben, daß nur ein Zehn: 
tel der Bakterien die Erplofion über 
lebt. — Cine über eine Stadt abge 
Iadene Bombenladung von vier Ton» 
nen würde ehva einen halben Qua— 
dratfilometer verſeuchen u. vielleicht 
1000 Einwohner infizieren Die 
Balterienbombe ſei daher ein we 
volles Defenſivmittel gegen angrei- 
fende Verbände, aber nicht von 
friegsenticheidender Bedeutung. 


























Spanien. — Ein in Madrid in Zu— 
ſammenarbeit mit dem Vatikan ge- 
aründetes jpanijch - amerifani 
Vrieſterhiliswerk ſieht jeine Aufgabe 
in der Ausbildung don Prieitern in 
Sateinamerifa. 
* * * 

England. — Wie ein Ver 
„Shipbuilding Employ 
tion“ mitteilte, iſt es zu gr 
laſſungen von Arbeitern auf den 
britiihen Schi eriten gekommen. 

Zahlreiche Werften entlaſſen ihre 
Arbeiter, und als Grund wird der 
angel an Aufträgen angegeben. 
Zeit Janunar, erflärt der Gewähr 
mann, bat die Zahl der Werftarb 
ter nm 25,000 abgenommen und 
beträgt jetzt nur noch 200,000. 

— Eine riftlihe Bewegung für 
die Einheit Europas wurde in Lon— 
don in Anweſenheit führender Män- 











eter der 
Federa⸗ 
hen Ent- 


































ner der römiſch-katholiſchen Kirche, 
der 


anglikaniſchen Kirche und der 
liſchen Freikirchen gegründet. 
sher zählen zu ihren Mitgliedern 
Lord Salifar, Sir Stafford Crivps 
und der Herausgeber der Fatholiichen 
Wochenſchrift „Qablet“, Douglas 
Sortiegung auf Seite S—1) 
N FT EEE 


6. P. FRIESEN 
602 McIntyre Bik., Winnipeg 


Bute armen und Häufer ſtets an 
dand zum Verkauf. — „Mortgages“ 
auf Farmen und Häufer, 
TELEPHONES: 

Office: 923210 Residence: 64 086 
— — — — 
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Aeltere Mennonitin 
wiünfcht Stellung als 


Haushälterin 
(ohne Mußenarbeit) 


in der Stadt oder auf dem Lande. 


Bitte angufragen bei 
MRS. MARGAR. TOEWS 


603 Beverley St. — Winnipeg, Man. 


oder bei 
Mr J. P. DYCK, Cullross, Man. 





60 Weihnachtsgeipräche 


in einem Buche von 162 Seiten zum 
Gebraud) bei Kriftlichen Weihnachts⸗ 






ſonſtigen Veranſtaltungen. 







ãendorganſatio und zu beziehen 
durch 
© 3 P. DYCK 
ingstein, Manitoba. 





6 Simmer Haus 


zu berfaufen. 4 Zimmer hübſch und 
tompleit; 2 oben micht fertig. 
Gebaut Anno 1941 Ws Vorkriegss 
holz. Neuer „Fi ”, Waflerleis 
dung auf der 
150", Nebenhau 
angeftrichen. 





bei 10°, alles neu 
Mennoniticher Diftritt, 
nahe zum % Preis .._83900.00 
Bedingungen nd zu erfahren bei 
Telephon: 501 290 


10 Euston St., N. Kildonan, Man. 






Die Gnade ift 
erfchienen 
Tägliche Andadjten 
von Otto Stodmayer. 
Fein gebunden, 461 ©, ... 33.00 


* 


In Seinen Fußſtapfen 
bon Ch. M. Sheldon 
Gebunden, 208 Seiten .... $1.25 


**— 


Sorge und Segen 
Erzählungen von Adolf Maurer. 
Gebunden, 244 Seiten &.. $1.80 
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Portofrei zu beziehen bon 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg Man. 






Vom Verfaſſer portofrei zu beziehen; 
Altes und Neucs zu Weihe 


nachten und Neujahr .. $ .50 
Rurze Bibellunde .......... 20 
Wanderndes Volt, 1. Buch 25 





Wanderndes Volk, 2, Buch 
Wanderndes Volt, 3. vuch 

















Bildung - zeiresane nee 

Bilingualism (Herausgeber 
9. Janzen) eeene. ‚80 
Das Seruelle Problem 25 
Leben und Tod .... “25 
Bur frage der Alerlöfung .. .15 

Da ift Euer Gott 
(Bredigtbuh) ...5. 2.00 

Erfahrungen, Gedanken, und 
.. ‚95 

Tales from Uncient and Nes 
cent Mennonite Hiftory 98 

Erinnerungen aus meinem 
—— —— 26 
Mein Felſengarten, Gedichte $1.00 

JACOB H. JANZEN 

164 Erb St, West 
Waterloo, Ont., Canada. 
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Phone: 80 665 





116 Isabel Street 
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bis zum Alter von 70 5 
gemadjt bis auf zwei Jahre. a — 


© 3% auf Einlagen. 
Office hours: 10-6 
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Wachſendes Volt 





Eine Erzählung ans ber Gegenwart 
bon 


Gottfried Fankhanfer 





(Bortfegung) 


Da jah es plöglic von weitem in 
der Laube den Hans daherfommen. 
Seinem ſcharfen Auge fiel jogleid) 
die fchlaffe, nadjläffige Haltung, et- 
was Unficheres in jeinem Gang und 
ein unendlich trauriger Zug in fei- 
nem Geficht auf. DObicon fein Blick 
beitändig abwärt# gerichtet war, 
mußte er es entdedt haben; denn 
jegt, Zurz vor dem Zufammentref- 
fen, ſchwenkte er plöglih in ein 
Quergäßhen ab. Doch Rögli lieh 
ihn nicht aus dem Auge, ließ ihn 
nidyt entlaufen. Es eilte ihm nad), 
tvar bald an feiner Seite, jtredte ihm 
die Hand entgegen und redete ihm 
borwurfsvoll an: „So, entrinnen 
wollteit du mir! Das iit nicht ſchön 
von dir. Haben uns doch fo lange 
nicht gejehen. Komm body die paar 
Schritte mit auf die Schanz. Mußt 
mir erzählen, tie es dir geht!” 

Hans madjte Ausflüchte, ſchützte 
widjtige Geſchäfte vor. Doch Rösli 
Tieß nicht ab. Der unruhig fladern- 
de Blid aus Hanſens Muge, der 
unzweideutig von tieffter Verzagtheit 
und Zerriffenheit, ja, wie es mit 
fteigender Angſt feititellte, von Ver- 
zweiflung jprad), übte geradezu ei- 
nen Zwang auf fein Verhalten aus. 
Nidts half Hans das. Sträuben. 
Willenlos mußte er mit. Rösli 
führte ihm auf die zu diefer Stun- 
de fait menfchenleere Promenade, 
ging mit ihm paarmal auf und ab 
und fegte ji dann auf eine Bank. 
Mit einem Seufzer nahm er neben 
ihr Plab. 

„Sit’® dir fo zuwider, mid wieder 
einmal zu jehen?“ 
fragte Rösli den alten Freund, aus 
dem bisher kaum ein Wort heraus- 
zubringen war. „Soll id) lieber 
wieder gehen?“ 

„Nein, ach nein!” erwiderte Hans 
ängftlich und wie aus einer Vetäu- 
bung erwadend. „Nein, bleib, bleib! 
— Aber... hänft du did) nicht, 
neben jo einem, fo einem...zu fit- 


Troſtlos blickte fein Auge ins Lee⸗ 


te. 
„Das haft du jegt gejehen, Hans, 

ob ich mich deiner fchäme. Du biſt 

mir doch immer noch der Sans, und 

id; bin das Rösli.“ 

„Sa, du bit ein Rösli geblieben, 
das ijt wahr. Aber ih? Sch bin 
nidjt mehr der Hans. Was bin ich 
noch? Nichts, nichts mehr bin id!“ 
— Und der ſaß da wie die Hoff- 
nungslofigfeit felber. 

„Was it geſchehen?“ fragte Rös- 
fi erichroden, aber in unendlich teil- 
nehmenden Ton. 

Muß ich's jagen! Wollte es fei- 
nem Menſchen mehr jagen, wollte 
e3 mit mir nehmen — ins Grab!” 

Nösli Iegte die Hand ſanft auf 
feinen Arm. ber mit einem Nud 
fhüttelte er fie ab. „Nicht anrüh- 
ihrie er heraus. „Wenn du 

wüßteit, neben tern du fißeit, du 

mwürdeft ...” 

„Hier bei dir bleiben werde ich 
auf alle Fälle und warten, bis du 
mir dein Herz geleert haft!” unter 
brach ihn Rösli. 

‚Nein, das wirft du nicht! Mic 
verachten, verabfheuen, fliehen wirft 
du wie vor Tod und Hölle! — Nun, 
es jeil 

So wife ‚id; fomme zum dritten 
und letzten Mal aus der Prüfung. 
Man hat mich fallen laſſen. Aus 
der Ietten Fünfzigernote, die mir 
verblieben ift, habe ich dies gefauft.“ 

Mit diefen Worten zog er ein Klei- 
nes, glänzendes Ding aus der Rod- 
taſche — einen Revolver. 

„Seht geh! — Behüt did) Gott!” 
fagte er mit fremder Stimme und 
„unheimlich entfchloffenem Blid. 

F, Ein Moment järedlider Stille 
trat ein. Da, plößlid mit einem 
energiſchen Ruck entwand Rösli ihm 
das Mordwerkzeug und warf es in 
hohem Schwung übers Gebüſch in 
den tiefen Teih. Ein Aufgluntſchen 
de3 Waſſers zeigte an, daß Hanſens 
abtwehrende Bewegung zu ſpät fam. 

„D Hans, jet weiß ich's, warum 
mic} heute ein unerflärliher Drang 
in die Stadt trieb, warum id, gerade 
jene Gaffe wählen mußte. Es ift 
Führung, wunderbare Führung!” 

Staunend, wie aus einem böjen 
Traum erwadyend, blidte Sans dem 
Mädchen zum erftenmal in die Au- 
gen. 






„Es gibt einen Gott!“ ſagte er er- 
ſchüttert. 

„Nemer Hans, wie konnteſt du 
das je vergejien! Jeht hat dic) fei- 
ne Sand bewahrt.” 

„Durd) deine Hand!” jagte Hans. 
— „Und du gehit nicht, und du ber- 
abſcheuft mich nicht! — Das iſt mir 
ein ebenjo große Wunder.” 

‚Sag nichts davon! ’8 ijt wahr, 
wir haben viel gelitten, getrauert 
um di, die Mutter, deine Gotte, 
der Vater und — id.“ 

„Iſt's menjchenmöglic, aud du?“ 

Ja aud id. Es ſtand mir im 
Herzen geſchrieben: Du warit nicht 
verdorben, biſt's auch jegt nicht im 
inneriten Kern. Du pilt verführt 
worden und wareſt nicht gerüftet von 
daheim aus gegen“ die Verfuchung, 
twarejt ſchwach. Und was du in Iet- 
ter Beit haft erleben müffen, hat did) 
noch ſchwächer gemaht. Xrogdem 
habe ich die Hoffnung für dich nie 
meggetvorfen, nicht verloren.” 

„Nicht verloren, die Hoffnung 
nicht verloren um einen folden, der 
fie für fich felbjt verloren hat, um 
einen... verlorenen Sohn!” 

„Weißt du nicht mehr, wie es dem 
verlorenen Sohn erging, als er um« 
kehrte?“ 

„Ad mid nimmt fein Vater auf 
mit beiden Armen, feine Mutter!” 

„Aber der himmlifche Vater nimmt 
dich auf! — und es gibt auch noch 
Menſchen, die dich aufnehmen, die 
fih freuen, wenn fie jagen fönnen: 
Dieſer war tot und ijt wieder Teben- 
dig geworden; er war verloren und 
iſt wiedergefunden.” 


„3a, wer, wer unter bem weiten 
Himmel wollte ſich freuen?“ ſagte 
Hans immer noch zweifelnd. % 

„Meine liebe Mutter und ich —!” 
ſagte Rösli leije, indem es feine 
Hand ergriff. 

Das war zu viel für den armen 
Hans. Er hielt feine beiden Hände 
vor8 Geſicht, und fein ganzer Kör- 
per bebte, dab die Van zitterte. 

Rösli ſtörte nicht den jtillen Au- 
genblid, in dem, wie e8 wohl fühlte, 
Heiliges vorging in Hanſens Her- 
zen. 

Endlid, fam wieder ein Wort aus 
feinem Munde. „IH bin ein jäm- 
merlicher Serl, weiß wohl. ber 
etwa8 darf ich dir befennen: Nie 
habe ic; mit Srauenzimmern gemein 
gemadt. Man wollte mid; berfüh- 
ren, man legte mir allen, man 
lachte mic aus. ber im diefem 
Puntt bin ic) jauber geblieben. Und 
was hat mid, bavahrt?” 

„Die gute Hand Gottes!” unter 
brach ihn Rösli. 

„Mag ſein, ja, es wird wohl fein!“ 
fuhr Hans fort. „Wber dann hat 
Gott auch darin deine Hand ge- 
braucht, wie heute. Jedesmal, wenn 
die Verfuhung groß war, raffiniert 
an mid; heranfam, trat mir bein 
liebes Bild vors Auge. Wie dürf- 
teit du je dem reinen Mädchen nod) 
einmal begegnen, ihm noch einmal 
ins Auge bliden, wenn du dich her- 
abgewürdigt hätteft! fagte mir die 
innere Stimme, und zwar aud) dann 
noch, als id} mir wohl bewußt war, 
daß ich jede Hoffnung auf dich be- 
graben mie. Du haft recht, jetzt 
kann id) e8 nicht ander nennen, als: 
Es war Bewahrung!” 

Jetzt wurden Röslis Augen feudit: 
„Sch habe es gewußt!” ſagte es wie 
zu ſich jelber. 

„Aber jetzt, was tun?“ fragte es 
nad) einem Moment des ſtillen Stau- 
nens. 

„Sch weiß nichts!” ſagte Hans 
müde und ſenkte wieder tief feinen 
Kopf. 





„Aber id; weiß!” fuhr Rögli fort, 
indem es die einer-jungen Xehrerin 
eigene Energie zufammenraffte. „Du 
fommft mit mir nad) Haufe. Dort 
wollen wir mit meinen Eltern zu- 
fammen beraten.“ 

Ein kurzes Widerſtreben, herrüh- 
rend aus einem erneuten Aufglim- 
men des nagerden Schamgefühle — 
dann folgte. Hans feiner Retterin. 

Rösli wollte. ihm erfparen, das 
Vorgefallene feinen Eltern erzählen 
zu müffen oder erzählen zu Hören. 
Deshalb hieß es ihn auf einer von 
Buſchwerk verdedten Gartenbant 
warten, während e8 mit fliegendem 
Atem die Treppe Hinaufiprang, um 
jelber in aller Kürze Bericht zu ge- 
ben von dem Erlebten. Die Eltern 
waren aufs tiefite erſchüttert. Selbſt · 
verjtändlich, jagten beide, dürfe man 
den noch immer Salbverzweifelnden 
nicht ſich ſelbſt überlaffen, und fie 
wußten aud) feinen anderen Rat, als 
daß er vordenhand da bliebe. 

Hans erfuhr bei jeinem Eintreten, 
was chriſtliche Liebe und echtes Er- 
barmen vermag. Keine Vorwürfe, 
wie er fie erwartet hatte, befam er 
zu hören, fein mißtrauifher oder 
berächtlicher Blick ftreifte ihn. Et- 
was ſcheu und zurüdhaltend hatten 
fi die jüngeren Buben zuerit be» 
nommen; aber als fie fahen, wie 
freundlich und Tiebrei die Eltern 
und dag Rösli mit dem wortkargen 
und immer nod) etwas düſtern Gaft 
umgingen, wurden aud fie zufrau- 
licher, und das Fleine Vreneli bot 
ihm ein Sträußchen aus dem Gar- 
ten. 

Als Hans nad; ein paar Tagen 
die nötige innere Ruhe und klare 
Beſinnung erlangt hatte, fonnte man 
es wagen, mit ihm über die nädjite 
Zukunft zu ſprechen, mit Vorficht 
freilich und Schonung. Die Frage 
wurde aufgeworfen, ob er nicht viel- 
leicht der Notarprüfung zuſteuern 
fönnte, wobei ihm dod) das bisherige 
Studium einen ziemlichen Vorſprung 
berichaffen würde. Aber Hans jchüt- 
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telte entſchieden den Kopf. Unmög- 
lid ſagte er. Der Vater habe ihn 
deutlich willen Taffen, daß bei ihm 
nichts mehr zu holen fei. Dazu emp- 
finde er jelber nadjgerade einen wah- 
ren Efel vor jedem weiteren Studi- 
um; er möge nicht, er könne nicht — 
möge überhaupt nicht in der Stadt 
verbleiben — adj, die Erinnerung, 
die Verfuhung, die Scham .. . 

„Und zurüd zur Landwirtſchaft 
auf den. Breitenhof?“ 

„Der Vater Hat den Hof verkauft, 
erſt Fürzlich“, berichtete Hans, und 
neuer Schmerz durchzuckte jein Ger 
fiht. Er jei verichuldet geweſen bis 
über die. Hausfirft hinaus. Nur 
den Stod und ein Mättelein dazır, 
genug etwa für eine Kuh, habe er 
für fi zurüdbehalten. 

Ja, da war guter Rat teuer. Von 
neuem drohte Sans in Schwermut 
zu berfinfen. Sa, wenn die Gotte 
nicht geivejen wäre—und das Rösli!“ 

An einem der nächſten Tage rief 
ihn Vater Marti mitten am Tag ins 
Büro. Ein Brief von Habligen fei 
eben angekommen, jet zwar 
feine Seltenheit, aber diesmal ent- 
halte er etwas Befonderes. Der alte 
Gemeindeſchreiber und Kaſſierer fer 
plötzlich geitorben. Man wiſſe nie 
mand, der da3 Amt übernehmen 
fönnte. Ob er, der Herr ertwalter, 
der ficher viele Leute Tenne, nicht 
raten könnte. 

Fragend jah der Vorfteher Hans 
an. Doch diejer ſchüttelte traurig 
den Kopf. „Sie würden mich nicht 
annehmen, wiſſen zuviel bon dem 
verfunrpften, verunglüdten Studen- 
ten. Und außerdem, wer wollte die 
weforderte Bürgſchaft für mich Iei- 
iten? Der Pater ijt ihmen nicht 
mehr gut dafür!“ 

„Ich!“ ſagte Marti entichloffen. 

Hans war überwältigt. „Iſt's 
menjhenmöglih? She wolltet —!” 

„Sa, da8 will id. Und empfehlen 
till ich dich aud. ES handelt ſich 
ja vorläufig um eilige probijorifche 
Belegung, aber ich weiß, du wirſt 
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£uther-Heberfegung: 


Eugliſch· Deutſche Bibel, Leineneindand . 
Tafhenformat, Ledereinband, Goldſchnitt 
Taſchen format, 6%x4% “ Nunitledereinban mi 

Hanbbibel, pafiend für Schüler, Xeineneinband, Ayax6%, 
Nenes Teitament mit Pjalmen, 54x3%", deutihe Schrift 
Neues Teftament, 4x3“, Leinen, kleine, ſchöne Ausgabe 
Renes Teftament mit Pialmen, kartoniert, 6%x4“, für Schüler . 
Neues Teftament mit Pjalmen, billige Ausgabe 

Johannes Evangelium, brofhiert, pro Stüd Be; zwei für 


Elberfelder-Ueberfegung 
Zafıhenbibel, 6%x4%, Kunftleder 


Diejelbe in Leineneinband ... 


Renes Teftament mit Pjalmen, Tafchenformat, 






















unftleder 


Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


672 Arlington St. 


Winnipeg, Man. 





Möbliertes Zimmer 


mit Venugung der Küche zu vermieten 


11 LINDEN AVE, 
East Kildonan, Winnipeg, Man. 





Alberta Bonig 
in 70 und 48 Pfd. Dofen zu 15 


das Pfund, f.o.b. Baflano, 
G. FRIESEN 
Gem, 


Box 38, Alta. 


"Zur Aufrechterheltung 


Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 





Wenn Sie irritiert 
oder nervös sind 
und an Kopf- 
schmerzen, Ga 
Blähungen, ver 
stimmtem Magen, 
üblem Murndge- 
rauch, Schlaf—o: 

Appetitlosigkeit 
leiden, — beden- 
ken Sie—alles dies 
Harilei · 






Dr. Peter Fahmer 
1840 - 1005 


Hartleibigkeit zu lindern, hat sich 


Forni's Alpenkräuter 


als eine ideale Medizin erwiesen. Zu 
sebrauchen wie ang und 
milde bringt diese lazative und Ma- 
— anregende Medizin träge 
ärme zum Arbeiten und hilft, ver 
härtete Abfallstoffe auszuscheiden; 
die durch Hartleibigkeit verursachten 
Gase zu vertreiben und gibt dem 


Wehe Formel zurückzuführen, welche 

18 (nicht nur ein oder zwei) Natur 

ter, Wurzeln und Pflanzen 

iindet, — eine Geheimformel, ver- 

vollkommnet über eine Periode von 
78 Jahren. Ja, für schnelle, erp: 

— Linderung von Hartleibig- 
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Lucerne Milk Company 
297 Owena St., Winnipeg. , 

Wir zahlen nicht ertra hohe Preife in Trucfah- 

rer, um fo den Rahm zu befommen. 


Aber wir verfprechen, zu jeder Zeit den vollen 
Marktpreis zu zahlen, und zwar dem wirklichen 


did, halten, und dann wird ein De 
finitwum draus. Es iſt ja fein ho- 
bes Amt, die Gemeindejchreiberei; 
aber er iſt ein Vertrauenspoften. So 
ein Gemeindeſchreiber kann ein red 
ter Gemeindevater werden, wenn er 
nicht ein Dorfmagnat wird, wie... 
wie der eben Verſtorbene wollte er 
jagen, verſchwieg es aber. Niemand 
wie er befommt ſolch umfaſſende Ein- 
blicke in die ökonomiſchen Verhält 
niſſe jeder Familie, niemand kann 
in Scwierigfeiten jo ſachverſtändig 
raten, aber freilid; nur dann, wenn 
en auch ein Herz hat, nicht nur einen 
Kopf und nicht nur Zahlen im Kopf 
hat, wenn er mitfühlen Tann und 
nicht nur jeinen eigenen Geldjädel, 
jeine Sporteln im Auge hat. — 
Hans, heute noch jchreibe deine An- 
meldung, und ic} will dann auch ein 
Wörtlein beifügen.” 

„Wie ſoll ich Euch danken?” jtam- 
melte Sans 

„Nichts, nichts, nur raſch dran!” 
ermuterte Marti. 

Nach einigen Tagen fam Bericht, 
Sans ſei gewählt, vorläufig auf Zu- 
jehen hin. Es fei zwar Tnapp gegan- 
gen, jtand in dem mitfolgenden Brief 
an den Voriteher; nur auf feine war- 
me Empfehlung hin jei die Mahl er- 
folgt. 

Bevor Hans nad) Habligen abrei- 
ſte, unterſchrieb er fi für die Ab- 
jtineng, ganz aus eigenem Antrieb. 
„Sicher iit ſicher;“ jagte er. 

Inniger als ſonſt umarmte Rösli 
heute beim Sutnachtiagen feinen Va- 
ter, und aus tiefitem Herzen kam 
jein Danf, jo daß Marti num nicht 
mehr im Zweifel jein fonnte, wie es 
um der Tochter Herz jtand. 

„Es braucht Mut, Röslil” jagte 
er mit einem tiefen bäterlichen Blick. 

„Den hab ih!“ erwiderte Rösli; 
„ic weiß, wo nehmen!” 

(Zortfegung folgt) 





Todesnachricht ... . 

(Sortfegung bon Seite 3—5) 
jind im zarten Kindesalter geitor- 
ben. 

Br. Si. Penner ijt mit feiner Fa- 
milie mehrere Mal umgezogen. Im 
Jahre 1917 zogen ſie von Kelſtern 
nad) Serbert. Hier wohnten fie elf 
Jahre, und im Sahre 1927 zogen fie 
nad; Greenfarm. Seiner Gejundheit 
halber gaben jie im Jahre 1945 die 
Farm auf und zogen nad Herbert 
in den Ruheſtand. Br. Penmer ift 
in der Gemeinde nie ohne Arbeit ge 
wejen. Nod in Rußland und auch 
in Keljtern war er Chorleiter. Er 
bat beinahe immer eine Sonntags- 


David Frieſen 
Bedienung in Xeitamenten, 
Beligtiteln ufm. 


OFFICE: 
404 Melntyre Bldg., 416 Main St 


Office Phone: 927 800 











Ehrlicher Handel iſt unfere Loſung. 


Liefern Cie pünktlich jede Woche an una und Sie empfangen den Bonus 
Ende des Monats. b 


LUCERNE MILK CO. 
Fred L. Luining, Mgr. 








ihulflaffe-geleitet und viel Segen in 
der Arbeit genoffen. Er durfte auch 

fünf Jahre der Greenfarm Gemein- 

de als Xeiter dienen. In den legten 

Jahren war er auch Lehrer der Brü- 

derflaffe in Herbert. 

Schon vor vielen Jahren fand fi 
bei ihm ein Nierenleiden. Den 8. 
Sebruar d. 3. begab er ſich nad 
Swift Current ins SHofpital, um 
fih gründlich unterfuden zu laſſen. 
Dan jtellte „Leukämie“ feit, eine 
Krankheit im Blut. Zehn Tage war 
er in Swift Current im Hofpital, 
fam für etliche Tage nad; Haufe und 
fuhr dann nad) Regina ins Hoipital, 
wo er fiebeneinhalb Wochen im Grey 
Nuns Hojpital gelegen hat. Seine 
Kräfte nahmen ſtark ab. Er war 
müde und jehnte fidh, nad, Haufe. 
Gerne wäre er noch bei jeiner Fa- 
milie geblieben. Er war noch fo 
bejorgt um feiner Kinder und Grob- 
finder Seelenbeil. 

Den 18. April, am DOftermontag, 
4.10 Uhr nadmittags, durfte- er 
heimgehen in die ewige Heimat. Ein 
Blutſturz im Kopf und Unterleib 
führte feinen Tod herbei. Er hat 
ſein Alter auf 65 Jahre 4 Monate 
und 4 Tage gebradit. 

„Selig find die Toten, die in dem, 
Herrn ſterben.“ Er Hinterläßt mic, 
feine trauernde Gattin, vier Töchter, 
drei Schwiegerſöhne, drei Brüder, 
den Schwiegervater und viele Ver- 
wandte und Freunde. 

Es iſt unſer ſehnlichſter Wunſch, 
den Gatten und Vater dort in der 
oberen Heimat wiederzuſehen. Möch 
ten wir uns dazu vom Herrn Jeſu 
zubereiten laſſen. 


Die trauernde Gattin und Kin— 
der, Herbert, Sasfatchewvan. 


Eine Richtigſtellung. 


Tie M. R. hat in der Nr. 33 
vom 7. Huguft d. J. einen Be— 
richt aus Serbert, Sasf., gebracht, 
in dem der Schreiber jagt, da er 
auf meinen Artikel „Die chriftliche 
Front“ zuridgreifen möchte. Das 
veranlaßt mic zu folgender Rich- 
tigitellung: 

Ich habe in meinem Artikel „Die 
chriſtliche Front“ nicht die Frage ge— 
itellt: „Soll man in der Kirche eng- 
liſch ſprechen?“, jondern klipp und 
klar ſteht die Frage: „Sollte nicht 
der Gottesdienſt vom Unterhaltungs. 
programm getrennt werden?“ Denn 
nach meiner Anſicht, die ich auch heu- 
te vertrete, gehört ein Unterhaltungs- 
programm nicht im ein gottgeweihtes 
Bethaus. Das war die Frage, die 
zur Disfufjion geitellt war. Wäre 
daranf an Hand der Heiligen Schrift, 
die die alleinige Grundlage unferes 
Glaubens bildet, eine ſachliche Ab- 
handlung erfolgt, worin die Zulaj- 
fung der Unterhaltung im Gottes- 
hauje bewieſen wäre, jo hätte id) 
mich gerne gefügt und die Frage 
wäre erledigt. 

Sch habe das Bethaus nicht ver- 
laſſen, weil engliſch geſprochen wur · 
de, das gibt der Schreiber ſelbſt zu, 
indem er meine Worte zitiert „ich 
ſaß andähtig da“. Etwas meiter 
in meinem NArtifel jteht es ja deut- 
lich, das Gelächter veranlaßte mid, 
die Kirche zu verlaßen. 

Ich möchte zu diefem Thema aud) 
nicht mehr zurüdfehren, umjomehr, 
wo der Schreiber in mandjen Dingen 
mit mir übereinitimmt. Co jagt 
er 3. ®.: „das SHodyzeitsprogranm 
ſoll fein Begräbnis jein”, und das 
hatte ich mit anderen Worten auch 
behauptet, denn es jteht im meinem 
Mrtifel: „ich bin wicht engherzig, 
ich habe ſelbſt viel Sinn für guten 
Sumor, ih Iehne reine Freuden des 
Lebens nicht ab“, alio da find wir 
auf einer Lin Weiter "jagt der 
Schreiber: „.. .und dann mit ih- 
nen mitfahren, auf grüne Auen uns 
jammeln und uns freuen mit ihnen 
zuſammen.“ Wieder bin ich dabei 
und will auch mitlachen, denn id) 
hatte die letzten Jahre wirklich twe- 
nig Gelegenheit und Grund zum 
Laden, nur wollte der Schreiber erit 
in der Kirche ein chriftliches Pro- 
gramm anhören, und ic} wollte ſchon 
gleich nad) der Trauhandlung mit 
dem Programm auf die grünen 
Auen. Das ift der einzige weſentli 
be Unterfhied und die Kernfrage 
der Disfuffion. 

Darum, wenn Sie, Herr Schrö- 
der, zum Schluffevorihlagen, „und 
wollen nie frömmer ſcheinen, als wir 
find“, jo bin ih aud damit einver- 
ftanden, bitte Sie aber, dafür aud) 
meinen Vorfchlag anzurechnen; wol ⸗ 
Ien wir in unferen Disfuffionen iiber 
erundiäglihe Dinge immer ſachlich 
und objeftiv bleiben nach den edlen 
Traditionen diefes freien Landes. 





vBibeln 


Derwandte und 
Freunde gefucht. 


Witwe Minna Hamm in Deutſch⸗ 
land, Dortmund, Witf., Horofftr. 62, 
ſuchte die Coufine ihres verftorbe 
nen Mannes, Elifabeth Balzer, geb. 
Thießen (Frau von David Balzer), 
geb. in Krutojarormfa, Station Pis- 
menaja, Südrußland, dann verzo- 
gen nad) Landskrone. Ihre Eltern 
hießen Abraham und Katharina Thie- 
Ben, geb. Samm. In den 20er Jah- 
ten wanderten fie nad Sanada, 
wahrſcheinlich nad Winnipeg. 


Martha Bartel in Gronau, Weitf., 
Enſchederſtr. 24, Grenzlager, ſucht 
ihren Sohn Kornelius Bartel, geb. 
am 20. Dezember 1925 in Wolawo- 
dinsfa, Bolen. 

Siegfried Janzen, M.C.C., 
Gronau, Weitfalen. 


Wem ift die Adreffe von Lehrer 
Gerhard Löwen bekannt? Mit ihm 
it fein Schwiegerfohn Peter Zan- 
zen, der mein Bruder ift, Anno 19% 
—1924 ausgewandert. Ich habe 
nie mehr etwas von ihm gehört. Mä- 
re jehr danfbar, feine Adreife zu er- 
fahren. 

Franz Abr. Yanzen, 

M.C.C., Caſſilla de Correo 166, 

Muncion, Paraguay, SA. 


Briefe von Leſern. 


Lieber Editor! - 
Mit diejen paar Zeilen möchte ich 
Rundſchau“ bedanken, die Sie mir 
in diejen drei Monaten koſtenlos zu- 
geitellt haben. Als Neueingewan- 
derter ijt fie für mid) und meine 
Samilie ein Schatz, der aus unferem 
Haufe nicht mehr wegzudenken it. 
Möchten dod; noch viele dieiem Lie- 
ben Hausfreund die Tür öffnen, und 
ih bin überzeugt, daß fie einem jeden 
zum Segen fein wird, 
Mi Anbei ein Money Order, Leſegeld 
für ein weiteres Jahr. 
Sodhadhtungsvoll, 
David Peters, 
RR. 1, Jordan Station. 
Ontario. 














| 6. M. HORNE 


H & COMPANY 











Dr. A. J. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 925 069 — Residenz: 34 222 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 








Office-Bhone BWohnungöpbone 
927116 401853 


Dr. 5. Oelkers 


Arat und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 
812 Toronto General Truft Wldg. 
Binnipeg, Ranitoba. 








Telephone 97 679 


SILAS E. GREENBERG 


DENTIST 
512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 








A. Buhr 
Bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts · und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave, 

316 Avenue Bldg. Winnipeg, Man. 
Of. Tel.: 97 621 Rea.: 48 655 





Ueber 40 JAHRE im 


Ueberseedienst 
KNOPF SHIPPING CO. 


233-239 West 42nd Street 
J. Kirchmeier 


Box 66 


New York 18, N.Y. 
Rosthern, Sask. 





Bestellungen mit Money Order an obigen Adressen erbeten. 


SPEZIALDIENST NACH DEUTSCHLAND 


— Spesenfreie Ablieferung — 


Tee .. 

Milchpulver 

Schokolade .. 

Sardinen 

Reis 

Mehl 

Zucker 
Berlin und Wien, 
alle Zonen 


Paket “MUTTERHERZ” 
Reines Schweineschmal: 
Rindfleisch 
Schinken 
Kaffee 
Vollmilchpulver 
Kakao (gesüsst) 
Schokolade 
Reis Ia 
Gries .. 

Erbsen (getrocknet) 
Dörrobst (gemischt) 
Hühner-Nudelsuppe ., 
Zucker ... 

WE: 





RUSS. ZONE . 


5lbs, 
8 lbs. 
15 Ibs. 
5 lbs. 
5lbs. 
6lbs. 8. 
i0 lbs. Milchpulver Grade A... 
ölbs. Kaffee und 
ölbs. Schmalz 
6lbs. Speck in Dosen .. 
5lbs. Kaffee und 
5lbs. Kakao süss .. 
10 Ibs.süsser Kakao .. 
20 Ibs. Zucker 
20 lbs, Reis .. 
ca. 9 lbs. Margarine . 
50 Stück frische Eier . .' 
nach der russischen Zone 
Zuschlag 14 cts. pro Ib. 


NUR ab Depot 'Spesenfrei 
WESTZONE sullenkirche letzte 


Bahnstation 
100 Ibs.. Mehl.... $ 9,50 $11.50 
50 lbs. Mehl... $ 5.95 


$ 7.45 
55 lbs. Reis...... $12.00 $13.50 





Schweineschmalz .. 
Schweineschmalz .. 
Schweineschmalz . 














Paket “ADELE” 
Schinken . 
Kaffee . 








Schokolade, in Tafeln 
Hühner-Nuddelsuppe 2 Pkt. 
Berlin u. Wien, alle Zonen -$10.00 


Paket “NW 204” 
Schmalz 





“ERUS 8” 
$13.80 
Schmalz 111Ibs. 


Zucker .2% Ibs. 
15 Ibs. 





Reichhaltige Preislisten auf 
Verlangen. 





Ankunft garantiert oder 
Geld zurück. “ 






















“WILD ROSE” 
Mufter 


6 Meſſer 

6 Gabeln 

6 Löffel 

6 Teelöffel 

1 Buttermefier 
1 Buderlöffer 



















Negulär 
$18.50 


Spezial 
bis 1. November 


$12.50 
Kifte — 34. 95 
INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


493 Notre Dame Ave. 
WINNIPEG, MANITOBA 
































Lohn 9. Epp, Eigentümer. 













BVoftverfand wird prompt ausgeführt. 


"Nachrichten . . - 


(Fortiegung von Seite 5—5) 
Moodruff. Die Vereinigung wird 
"fid) operativ der von Churchill ge- 
leiteten Europa-Bewegung anjhlie- 
ben. 

— Auf einer Konferenz der Vlin- 
deninftitute in Oxford wurde be 
fannt, daß don den 7 Millionen 
Blinden der Welt allein auf Indien 
2 Millionen entfallen. In Deutich- 
land famen 1870 auf 100,000 Men- 
ichen ettva 95 Blinde, heute troß et- 
wa 8000 Kriegsblinden nur etwa 50 
Blinde auf 100,000. 
>" * * * 

Italien. — 

— In Italien verdrängen neuge- 
gründete, großzügig aufgemadite il- 
Tujtrierte Beitichriften immer ftärfer 
das Buch beim Publikum. Die Jta- 
Tiener geben jährlich 40 Milliarden 
Lire fir den Film, aber nur 20 Mil- 
liarden Lire für Bücher aus. Im 
Süden, jo erklärte der Vorfigende 
der italienifchen Buchhändler, ver- 
drängt die Sonne das Buch. 

N — Auf den jüditalieniihen Inieln 
werden gegemvärtig fünf Liter Bai- 
jer für einen Liter Wein getauft. 
Die legte Nettung für die römische 
Bevölferung find die alten Wajferlei- 
ungen. Ucher dieje Bauwerke der rö- 
niſchen Kaiſerzeit befördern die Wai- 
erverforgungsgefellihaften Aqua 
arcia“ und Aqua Trevi“ bis 








sin 
Aunjere Tage das Trinkwaſſer für die 
KBauptitadt. 


Gebrauchte „Singer: und „Gaton’d"s 
Nähmaſchinen 
zu verkaufen bei: 
D. A. FRIESEN 
Mou: „ West 
Box 155, Winkler, Manitoba 
JANTZEN ELECTRIC 
House Wiring & Repairs a Specialty 
Appliances, Fixtures 


1110 Henderson Hwy. — Winnipeg 
— Phone 505396 — 





ſucht. 


— Die italienifhen Kleinſtmotor · 
räder, „Sahrbarer Unterfag des 
fleinen Mannes“, erfreuen ſich zu - 
nehmender Beliebtheit. -Zu ihren 
venuhern zählen der 12jährige Er- 
Kronprinz Viktor Cmanuel, der 
Dpernfänger Benjamino Gigli und 
der Prãſident von, Mexito. 


Fraukreich. — Nach jüngſten ſtati · 
itiihen Erhebungen fteht der größte 
Teil des franzöfiichen Volkes außer- 
halb der Kirhen. Die Zahl der 
KRonfeffionslofen wird mit 35 Millio- 
nen angegeben. Der katholiſchen 
Kirche gehören ſechs, der protejtan- 
tijchn Kirchen etwa eine Million Mit- 
glieder an. — 

























Kanada. — Der kanadiſche Arbeiter · 
Kongreß hat die radikale Union der 
Schmelzarbeiter ausgeſtoßen. 


China. — Hongkong iſt heute zu 
einem Nachrichtengentrum fir die 
hriftliche Arbeit in China geworden. 
Zur Orientierung der Kirchen des 
Weſtens verbreiten die dortigen Mif- 
fionsgejelfihaften eine Broſchüre 
„Chriiten im kommuniſtiſchen Chi 
De 

Palgitina. — Der Beſitz der ruffiid- 
anfboren Kirche in Jeruſalem im 
Wärte.von 62 Millionen DM iit jegt 
ſowjetiſchem Einfluß unteritellt twor- - 
den . Damit find dem Nreml im 
Nahen Oſten neue Einflußmöglic- 
feiten eröffnet. 


Schweden. — Zur Vorbereitung ei« 
s ihwediic-amerifaniichen Luther · 
Filmes iſt der ſchwediſche Theologe 
Dr. Rundblom aus Upjala nad) den 
Vereinigten Staaten gefommen, um 
die nötigen Vereinbarungen zu tref- 
fon. Die Koſten des Filmes werden 
von kirchlichen Kreiſen in USA. ge- 
tragen. Die Aufnahmen follen in 
Schweden, Dänemark imd Deutſch- 
land gemacht werden. Verfaſſer des 
Filmmanufkripts ift ein ſchwediſcher 
Rfarrer. 








* * 


Bulgarien. Die bulgariſchen 
Parlamentswahlen, die für den 27. 
November angejest waren, find, wie 
-befauntaegeben wurde, auf den 18. 
Dezember verihoben worden. 

* * * 


Vakiſtan. — Der Leiter der Ge 
jumdheitsbehörden in Pakiſtan weilt 
gegenwärtig in Deutichland und 
wirbt Merzte fir eine QTätigfeit in 
Pakiſtan. Zur Gründung einer mer 
diziniichen Akademie in Kurachi wer- 
den noch, Spezialiiten, beionders 
Rharmafologen und Chirurgen ge 
Auch eine Meihe deuticher 
Krankenſchweſtern mit engliſchen 
Sprachkenntniſſen wird zur Ausbil” 
dung von Krankenſchweſtern in Pa- 
fiitan geworben. E 








Iugoflawien. — Marſchall Tito hat 
jugojlawiihen Mufelmännern er 
laubt. dieſes Jahr zum eritenmal 
jeit dem Kriege die Pilgerfahrt nad) 
Meffa zu machen. Siefige Beobadj- 
ter jehen hierin einen Schlag Titos 
gegen Rußlands  moslemfeindliche 
Volitif. Berichte melden, die Ruf 
ſen hätten ihren Moslems die Pil- 
aerfahrt nicht neitattet. Auch Tiegen 
Verichte vor über ein Wiederaufle- 
ben der moslemfeindlichen Verfol- 
gungen in Teilen, der Sowietunion. 
* = 





Die Weltlage... 

— Wird heute irgendwo über die 
Weltlage geiproden, ſo richtet fich 
der Blick zuerit auf Rußland. 

Die ruſſiſche Preſſe iſt nervös. Sie 
erhebt, den Ruf nad Frieden und 
jucht andererjeitS die Zuverſicht des 
ruſſiſchen Volkes zu ſtärken, indem 
immer wieder twiederholt wird, daß 
die Sowjetunion den Sieg im letzten 
Weltfriege errungen u. die „Menſch- 
heit“ errettet habe. 

Rußland muß aber noch 





viele 
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Brobleme Töfen und iſt nicht in der 
age, ſich in einen neuen Weltkrieg 
zu jürgen — 

— Die Ruſſen mögen zwar die 
Atombombe haben, aber viele find der 
Anfiht, dab fie in den Vereinigten 
Nationen einen neuen Vorſchlag un- 
terbreiten werden, die internationale 
Kontrolle der Atomenergie einzufüh- 
ren. Die Ber. Staaten find, was 
die Zahl der Atombomben dmbe- 
trifft, weit voraus, und Moskau 
fann nicht damit rechnen, den Vor- 
fprung in den nächſten Jahren ein- 
holen zu fönnen. 

Eine internationale Atomkontrol · 
Te wäre unter allen Umitänden ein 
Vorteil für die Somjetunion. Bi8- 
ber haben die Ruſſen immer verlangt, 
dah die Abrüftung mit der Atom- 
kontrolle Sand in Sand gehen müffe. 
Die Vereinigten Staaten beitehen 
auf einer Kontrolle ohne Veto. Wer- 
den die Ruſſen num nachgeben und 
jih darauf einlaſſen? Diplomaten 
halten es nicht für ausgeſchloſſen. 

* * * 

— Wie weit werden die Ruſſen 
gehen, um Tito aus dem Sattel zu 
heben? Ohne Zweifel iſt der Kreml 
überzougt, daß dieſe Rebellion eines 
Vaſallenſtaates gegen Moskaus Voll ⸗ 
macht unterdrücdt werden muß. So 
lange Tito in Belgrad gegen Stalin 
donnern kann, beiteht immer die Ge- 
fahr, daß er in amderen Bajallen- 
jtaaten Nahahmung findet. 

€s ijt ein Grundſatz des Kreml 
dah alle Kommuniften „dem großen 
Mutterland des Proletariats“ Lo» 
valität ſchulden. Daher die Säu- 
berungen der Fommuniitiihen Par- 
teiem in den Vaſallenſtaaten. So 
lange Tito in der Macht bleibt, iſt 
er für den Kreml ein gefährliches 
Symbol. Er nimmt den Mund voll 
und erffärt immer wieder, daß er 
fih einer ruſſiſchen Diktatur nicht 
fügen wird. Es iit für den Kreml 
eine Preitigefrage eriten Ranges. 

* * * 





— Auch Deutſchland iſt ein großes 
Problem fir Rußland. Moskau 
kann ſich auf die deutichen Kommu- 
niiten nicht in dem Maße verlaffen 
wie auf die Kommuniſten Rumä— 
niens und Ungarns. Eine Split- 
tergruppe von deutjchen Kommuni« 
jten hat es jogar gewagt, Tito Glüd- 
wünsche zu ſchicken. 

Viele deutihe Kommuniſten ber- 
langen die Rückgabe von Gebieten, 
die von den Polen bejegt wurden. 
Moskau it d , dab Polen diefe 
Gebiete behält. Eine „Säuberung” 
der AP in Weſtdeutſchland iſt ge 
plant. 
Das von den NRuffen errichtete 
Regime in der Ditzone fißt in Ber- 
[in vor den drei „imperialiſtiſchen 
Mächten“, die nad) der Meinung von 
fomaten nicht abgeneigt find, 
ihre Seftoren don Berlin mit der 
weitdeutichen Nepublif zu vereinigen. 

* * * 















— Defterreih, ein fait ganz fa- 
tholiſches Land, iſt eine SHalbinfel 
vor dem Gebiet der „Volfsdemofra- 
tien“. Die MP hat in Defterreich 
feine großen Ausſichten. 

Die vier Mächte mögen ſich über 
einen Vertrag für Dejterreich viel- 
leicht einigen. Solange der Vertrag 
nicht zujtandefommt, Tann Rufland 
auch Truppen in Rumänien und Uns 
garn halten, um feine Verbindungs- 
linien mit Oefterreih zu ſichern. 
Moskau braucht indefien Teinen Vor- 
wand, um Truppen in Vajallenitaa- 
ten zu halten, umd dürfte daher ei- 
nem Vertrag für Deiterreich zuitim- 
men, wenn es ihm in feine Politif 
vaßt. 
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— Mao Tze-Tung hat zwar er- 
klärt, daß Chinas Kommuniſten mit 
Rußland marſchieren werden, aber 
es wird noch lange dauern, ehe die 
Kommuniſten in China ihre Herr- 
ſchaft feit begründen können. China 
zu ſowjetiſieren fit eine Nieienauf- 
gabe. Es bedeutet aud neue Steu- 
ern für ein verarmtes Wolf. 

Nur die Vereinigten Staaten wä- 
ren in der Tage, China wirtſchaftlich 
auf die Beine zu helfen, aber Mao 
bat die Brücken abgebroden. Die 
chineſiſchen Maffen trauen den Ruf- 
fen nicht. Sie neigen zu Faktionen. 
Das von den Kommuniiten bejette 
Gebiet in China iſt zwar ein gro- 
bes Sprungbrett für den Kommu- 
nismus in ganz Sübdoitafien, aber die 
darniederljegende chineſiſche Wirt- 
ichaft wird auf Kahrzehnte hinaus 
eine ſchvere Bürde für den Kreml 
bleiben. 

* * * 

— Rußland mag ſich bald ge 
zwungen jehen, die Niederlage des 
Kommunismus in Griechenland zu- 
zugeben. Will e8 den Preftigeverluft 
nicht zugeben, dann bleibt ihm nichts 
anderes übrig, als Griechenland zum 


Schlachtfeld eines Kleinen Weltfrie- 
ges zu mahen. Der Kreml ſcheint 
nicht jehr erpicht darauf zu fein, es 
auf dieje Kraftprobe in Griechenland 
anfommen zu laſſen. 

Das Regime der griechiſchen Re 
bellen ſoll nun von Albanien nad 
Bulgarien verlegt werden. Das 
tönnte bedeuten, daß der Kreml auf 
Griechenland verzichtet. Es könnte 
auch bedeuten, daß dieje Streitkräfte 
gegen Sugojlawien marjhieren jol- 
Ien. LEDER 
— Mit der Wirtihaft der Vajallen- 
itaaten iſt es nicht gut bejtellt. Die 
fommuniitiihen Parteien, von de- 
nen jie beherricht werden, find nur 
dine gut difziplinierte Minderheit. 

Die Kirche it ein Faktor, der den 
Kommuniſten Schwierigkeiten macht. 
Neugebildete Staatskirchen ſchlagen 
nicht leicht Wurzel im Volk. Moskau 
kann die Kirche nicht dulden, weil 
der Kommunismus bon feinen An- 
hängern diejelbe Loyalität verlangt, 
wie die Kirche von den Gläubigen. 
Toleranz iſt ausgeſchloſſen. Kirche 
und Kreml ſind wie Wajler und 
Feuer, 

* * * 

— In weiten Gebieten Weiteuro- 
pas hat die Trodenheit der Iekten 
Monate, wie ji jetzt herausitellt, 
der Ernte großen Schaden zugefügt. 

So iit in den Weſtzonen Deutich- 
lands der diesjährige Kartoffeler- 
trag mit 15 Prozent niedriger als 
im Vorjahre und die Traubenernte 
wird wohl nur die Hälfte des Jahres 
1948 erreichen. 

Andererfeit3 werden aus der Dit- 
Nefordernten gemeldet. Vejon- 
ders joll dies für Kartoffeln zutref- 
fen. Eine große Menge diejer Kar- 
toffeln wird wohl in Schnaps und 
Wodka berarbeitet werden. 

In Frankreich gibt e8 diejes Jahr 
weniger Irauben- ar -jonit. Dafür 
hat aber die Weizenernte nicht unter 
der Türre gelitten. Der Rhein ilt 
iteflenmweile jo niedrig, - daß Kähne 
nur zu einem Drittel beladen werden, 
um nicht auf Sandbänfe feitzufah- 
ren. 

Beſonders jchwer ijt England dar- 
an, wo Ueberſchwemmungen mit 
Trockenheit abwechſeln. So hat es 
in Dartmonth fo jtarf geregnet, daß 
Fiſche in der überfluteten Kanaliſa- 
tion herumſchwimmen, während ein 
Londoner Wafjerrejerboir, das 4,4 
Millionen Gallonen faſſen kann voll» 
fommen troden it. 

In Stalier haben Herbitregen ei- 
nen Schaden von fait 15 Millionen 
Dollar angerichtet. Trotzdem macht 
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fih noch immer ein erniter Waifer- 


mangel in vielen Teilen des Landes 
bemerfbar. Beſonders haben dort 
Futtermittel unter der Trockenheit 
gelitten. Andererjeits fann die died- 
jährige Ernte an Nahrungsmittel 
als zufriedenitellend angejehen wer- 
den. 

Verglichen mit dem Vorjahre ift 
die Weizenernte 12 Prozent und der 
Dlivenertrag 67 Prozent höher. Der 
Tranbenitand in Stalien iſt jo gut, 
dab Weinpreie bereits zu fallen be 
ginnen. 

Für ganz Wejteueropa berechnet, 
wird die SKartoffelernte nicht jehr 
gut ausfallen. 

Infolge der langanhaltenden 
Dürre it in fait der Hälfte aller 
engliihen Städte Trinkwaſſer ra- 


tiomiert worden. Vielfach haben 
Fabrifen wegen Waflermangels 
ſchließen müſſen. Von zuitändiger 


Seite wird erklärt, dab dies die 
ſchlimmſte Dürre Englands jeit 20 
Jahren iſt. Es gehen bereits Ge— 
rüchte um, daß wegen der geringen 
Ernte Kartoffeln wieder - auf die 
Rationsliſte kommen werden. 
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In Derbyihire mußten Feuerwehr · 
Teute mehrere taujend Fuß Waſſer · 
ſchläuche ausrollen, um Vieh auf 
Farmen, wo die Brunnen verfiegt 
find, zu tränfen. 

Belgien hat diejes Jahr wohl we- 
niger Regen als gemwöhnlid; gehabt. 
Trotzdem iſt dort die größte Getrei- 
deernte jeit dem Kriege eingebracht 
worden. Auch joll der Obitertrag 
der höchſte in der Geichichte fein. 

a8 »* 

— Die Zahlen, die der Siegeszug 
der Technik im Straßenverkehr jühr- 
lich an Menſchenleben fordert, find 
natürlich in den Ländern mit dem 


ftärfiten Kraftwagenverkehr am 
höchſten. In Ph USW. 3. B., mit 


einer Gejamfbevölferung don rund 
144,7 Millionen, werden jährlich 
durch Verfehrsunfälle 32,000 Men- 
ichen getötet und 1,150,000 verlegt. 
Kanada mit einer VBevölfering von 
12 Millionen hat alljährlich 1900 
Verfehrstote und 3268 Verlekte zu 
beflagen. In Großbritannien mit 
einer Vevölferung von 48 Millionen 
find es im Jahr immerhin noch 4880 
Tote und 161320 Verletzte. 

Visher find dieſe Zahlen von Jahr 
zu Jahr geitiegen. Durd; den Tod 
auf der Straße werden ftändig auf 
der Welt mehr Menſchen Hingerafft 
als durch große Kataitrophen. Der 
Sachſchaden, der durch Verkehrsun. 
fälle entjteht, wird in der USA. auf 
über 2,6 Milliarden Dollar, in Oroß- 
britannien auf 100 Millionen engli- 
iche Pfund geſchätzt. 

* * * 





— Auf einer Konferenz engliſcher 
Riffenihaftler in Newcaſtle wurde 
mitgeteilt, dab die Bevölkerung der 
Erde jährlich um 20 Millionen zu- 
nehme. — Uebereinjtimmende Ye- 
obadhtungen in den verſchiedenen eu- 
topäiichen Ländern, die ſich im tme- 
ientlichen auf die Ergebniffe der jähr- 
lichen militärifchen Ausmufterungen 
gründen, haben den Beweis erbradit, 
dab die menſchliche Körpergröße in 
den letzten beiden Menjchenaltern um 
6 Eentimeter zugenommen hat. — 
Der größte befannte Mann lebt in 
Korea, er mißt fait drei Meter. 
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